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Deutſches Reich.
Die Prinzeſſin Viktoria Luiſe, die einzige Tochter des

Berliner Buregu:
Berlin 8W., Bernvurgerſtraße 3Halle a. S., Dienstag 14. September 1897.

ihrer zur Erledigung gekommenen Sitze einbüßen werden. Sonſt
wird eine Verſchiebung des Parteiverhältniſſes nicht ſtattfinden.
Der Bund der Landwirthe hat überall in den ländlichen Kreiſen

auch als „lumpige“ Abſchlagszahlungen hinzuſtellen und die
Ausführung einer planvollen und praktiſchen Wohlfahrts-
flege durch Hinweis auf radikale, aber unmögliche Re

deuiſchen Kaiſerpaares, vollendete geſtern ihr fünftes Lebensjahr. formen zu verhindern. Speziell die in Angriff genommene einen Einfluß mit Erfolg geltend gemacht. ohne daß er inNach mehreren italieniſchen Blättern ſollte der Miniſter Wohlfahrtspflege auf dem Lande hat die ſönlaldemotratiſhe kettiſten mit politiſchen Parteien gekommen

Preſſe ſchon vielfach mit Spott und Hohn verfolgt, weiß
man auf jener Seite doch, daß die Wohlfahrtspflege auf
dem Lande die Harmonie unter den verſchiedenen Be-
völkerungsklaſſen befeſtigen und da, wo ſie verlocen ge-
gangen, wieder herſtellen wird. Damit aber wäre dem

Es iſt zu hoffen und zu erwarten, daß der Bund der Land
wirthe die gleichen Grundſätze auch hinſichtlich der zerſplitterndenAgitation der Antiſemiten bei Reihe tagen achten zur

Geltung bringen wird.
Die Einführung der Kartenbriefe ſeitens der Poſt

des Auswärtigen Marquis Visconti Venoſta in Homburg ge
entlich einer Unterredung mit Herrn von Bülow eine ErWenn der Dreibundverträge durch eine auf die

raſchen Angelegenheiten bezügliche Klauſel angeregt haben.

ieſes Gerücht trug zwar von vornherein den Stempel deran der Surn, iſt aber dennoch vielfach verbreitet

und beſonders auch in der ausländiſchen Preſſe dazu benutzt
worden, die Fundamente des Dreibundes als ins Schwanken
gerathen J Trotz mehrerer Dementis ernſthafter
Ualieniſcher Blätter konnte bis heute das Gerücht nicht zum
Schweigen gebracht werden. Nunmehr veröffentlicht die „Jtalia“
folgende offiziöſe Kundgebung

„Jn der Preſſe machen angebliche Enthüllungen über eine
Unterredung Visconti Venoſta mit Bülow die Runde, die kaum
einer Widerlegung bedürfen, da ſich jeder Vernünftige ſelbſt ſagen
muß, daß derartige Staatsmänner politiſche Geheimniſſe nicht
interviewenden Journaliſten anwertrauen würden. Ueberdies war die
Reiſe nach Homburg nicht die Konſequenz irgend eines exzeptionellen
politiſchen Ereigniſſes. Der von beiden Souveränen gewünſchte Be
ſuch in Deutſchland war vor den jüngſten Ereigniſſen beſchloſſen,
welche übrigens keine Aenderung der europäiſchen
Lage bewirkt haben. Es iſt ſomit gegenwärtig an
dem die drei Staaten verknüpfenden Pakte
nichts durch Zuſatzbe ſtimmungen zu ändern.“
Das Blatt fügt hin daß der FürſtHohenlohe ausſchließlich zu dem Zwecke nach Homburg

ekommen ſei, um dem Könige für die Verleihung des
nnunciatenordens ſeinen Dank abzuſtatten, und nicht, um etwa

bei angeblichen Abänderungen des Dreibundes mitzuwirken,
welche mit den Worten des Kaiſers Wilhelm und des Königs
Humbert, die das Bündniß als „unerſchütterlich“ bezeichneten,
in Widerſpruch ſtehen würden.

Dem Grafen von HolſteinNeverſtorff, deſſen Tod
wir kürzlich gemeldet haben, widmet die „Konſ. Korr.“ folgenden
ehrenden Nachruf

„Am 7. d. Mts. iſt nach ſchweren, mit er Geduld getragenen Leiden das Mitglied d Skateen dte
tagsfraktion, Herr Graf Konrad von HolſteinNeverſtorff verſchieden.
Unſere Partei, in deren Vorſtand er ein halbes Menſchenalter hindurch
mit Eifer und Erfolg gewirkt hat, verliert in dem Heim-
gegangenen ein treues, bewährtes, ſtets opferwilliges Mitglied.
Das Hinſcheiden des Grafen Holſtein, der bei Freunden und
Gegnern das höchſte Anſehen genoß und beſonders in ſeinem
engeren Wirkungskreiſe in ſeiner holſteiniſchen Heimath bei Vornehm
und Gering ob ſeiner großen Menſchenfreundlichkeit und ſeiner
ſteten hochangeſehen und beliebt war, wird eine
große Lücke in der konſervativen Partei zurücklaſſen. Die Partei
wird dem theuren Dahingeſchiedenen ſtets ein treues und dankbares
Andenken bewahren.“

Wohlfahrtspflege auf dem Lande. Die Beſtrebungen,
die Wohlfahrtspflege auf dem Lande zu fördern, werden be
greiflicherweiſe von der Sozialdemokratie mit ſehr ſcheelen Augen

angeſehen. Jede Förderung der er unterer Be
völkerungsklaſſen iſt den Unzufriedenheitsapoſteln ein Dorn im
Auge. Darum ſuchen ſie wirkliche Wohlthaten, ſofern ſie die

Eindringen ſozialdemokratiſcher und anderer x verbeger
ir

wei Pläne zu rauf dem Lande in Stand zu ſetzen.

ſelben nicht verhindern konnten, zu verkleinern, wohl

in die Dörfer der wirkſamſte Riegel vorgeſchoben.empfehlen demgemäß gerade den Lbbewohnern auf das

Dringendſte, ſich der Wohlfahrtspflege warm anzunehmen und
die Beſtrebungen des zu dieſem Zweck gebildeten Ausſchuſſes zu
unterſtützen. Ter „Vorwärts“ widmet dieſer Sache einen langen
Leitartikel, das bezeichnet am beſten, welche Wichtigkeit die
Sozialdemokratie ihr beilegt. Dabei beſitzt das genannte Organ
T von den ländlichen Beſitzern das Nachſtehende

u ſchreiben4 „Wenn ſich unſere Junker zu „Wohlfahrtseinrichtungen“ ent

ſchließen, ſo geſchieht es, um ſich die leidige Arbeiterſchaft vom
Halſe zu ſchaffen. In die Landarbeiter- Bevölkerung iſt bekanntlich

etwas von einem neuen Geiſt gefahren. Namentlich die jüngeren
Leute wollen nicht mehr die Hörigen und Halbleibeigenen ihrer
feudalen Herren bleiben. Sie drängen in die Städte, wo ſie
höhere Löhe, beſſere Behandlung, häufig beſſere Wohnung und
immer größere Freiheit haben. Den „Herren“ wird bei dieſer
Bewegung etwas ſchwül, und Mancher verlegt ſich, um der Sache
abzuhelfen, auf Wohlfahrtseinrichtungen, wobei es ſich alſo
et um Wohlfahrtseinrichtungen für den gnädigen Herrn

andelt.“
Die Fürſorge für ländliches Geſinde und ländliche Arbeiter,

wie ſie lange vor den Arbeiterverſicherungsgeſetzen und in weit
beſſerer Art und ſchönerer Form ſeitens der Landwirthe aus-
eübt worden iſt, ſtraft zwar allein ſchon die vorſtehenden Ge-
äſſigkeiten Lügen; allein gerade, weil die Sozialdemokratie

ihre Gegnerſchaft zu der Wohlfahrtspflege ſo unumwunden
ausdrückt, ſollte namentlich in den Kreiſen der Landbewohner

Süefgeeg crähne Baſelet e 62,illſtraße 16) zu umfa r räftiger olgung ſeiner
einer ſegensreichen Wohlfahrtspflege

Antiſemiten und Bund der Landwirthe. Ueber
7 dtags wahlen in Sachſen ſchreibt die „Dtiſch.

gsztg.
„Die Aufſtellung der Kandidaten für die in einigen Wochen

ſtattfindenden Erſatzwahlen zur Zweiten Kammer des Landtags iſt
bis auf zwei Kreiſe abgeſchloſſen. Jn faſt allen Kreiſen hat man
ſich auf einen Kandidaten geeinigt. ur hie und da hat
die deutſch- ſoziale Reformpartei das Bedürfniß
empfunden, Sonderkandidaturen aufzuſtellen, die faſt keine
Ausſicht auf Erfolg haben, wohl aber vereinzelt
den Sieg eines Sozialdemokraten bewirken
können. Der Partei als ſolcher dürfte dies ſachlich durch nichts
gerechtfertigte Vorgehen kaum zum Segen gereichen. Ob die Frei-
ſinnigen, die bisher öffentlich noch keine Kandidaten aufgeſtellt
haben, in letzter Stunde in einigen Städten noch Kandidaturen
veröffentlichen werden, bleibt abzuwarten. Sicher würden das nur

verwaltung ſteht, wie es heißt, zum 1. November d. J. bevor;es gelangen nur ſolche zum Preiſe von 10 Pfennigen zur

Ausgabe.
Der anfänglich todtgeſagte Landeshauptmann von

Neu-Guineag, Korvetten-Kapitän a. D. Rüdiger, der augen
blicklich in Memel weilt, hat ſich auf die Nachricht von der
Ermordung ſeines Stellvertreters von Hagen und dem Aus
bruche der Empörung in NeuGuinea nach Berlin begeben, um
ſich der Kompagnie zur Verfügung zu ſtellen.

Die letzten großen Truppenübungen am Mainhaben der Leiſtungefähigteit unſerer Soldaten und ihrer Führer

ein glänzendes Zeugniß ausgeſtellt. Die Mannſchaften haben
trotz des ungünſtigen Wetters und der gewaltigen an ſie ge
ſtellten Anforderungen niemals verſagt, ſondern faſt Ueber
menſchliches geleiſtet und eine Friſche, einen ſoldatiſchen Geiſt,
eine Spannkraft bewieſen, deren wir uns nur freuen können.
Wirkliche Kenner zollen den Anordnungen der Führer, dem Jn
S w des Organismus im Großen und Ganzen
volles, kaum irgendwie eingeſchränktes Lob. Die Zahl
der Unfälle iſt verſchwindend gering. Es iſt aber nachgerade
Sitte geworden, nach jedem Manöver zu mäkeln:
ganz beſonders gefallen ſich die ſogenannten Weltblätter darin.
Es iſt ja auch ſo hübſch, wenn man vor dem Schreibtiſche
über Generäle, Prinzen und Fürſten kritiſch zu Gericht ſitzen
darf. Die meiſten Manöverberichterſtatter ſind Offiziere, die
aus irgend einem Grunde den Säbel mit der Feder vertauſcht
haben ſo iſt beiſpielsweiſe der Manöverberichterſtatter der
„Münch. Allgem. Ztg.“ ein Herr, der nach 2 oder 3
Dienſtjahren als Lieutenant ſeinen Abſchied
genommen hat. Dieſer Herr ſchreibt u. A.

„Die heutigen Manöver waren „Prunkmanöver“. Den
Grafen Häſeler noch geſtern Nachmittag oder in der Nacht auf
dem Fuße zu folgen, hielt die Oberleitung der bayeriſchen Armee
offenbar nicht für thunlich oder nicht für zweckmäßig. Die
beiden hellblauen Korps begnügten ſich vielmehr damit, etwa
diejenigen Poſitionen einzunehmen, die am Morgen die preußiſch
heſſiſche Schlachtlinie gebildet hatten. Nebenbei bemerkt, würden
ſie in Wirklichkeit auf dem Schlachtfeld reichliche Arbeit vorge
funden haben wenigſtens wird dem Grafen Häſeler angeſichts
des Mißverhältniſſes, das im Ernſtfalle zwiſchen der Geſchütz und
namentlich der Gewehrfeuerwirkung und der Draufgehetendenz eines
großen Theiles der geſtern engagirt geweſenen Truppen geherrſcht
haben würde, der Ausſpruch zugeſchrieben „Wenn das ſo weiter
geht, weiß ich wirklich nicht, wer ſchließlich die Todten wird be
graben ſollen Nun, nehmen wir an, die umwohnenden Bauern
würden dies gethan haben; aber die Thatſache iſt und bleibt richtig:
Es wird bei den Manövern heutzutage theilweiſe ein „Helden-
muth entwickelt, der im Kriege ſchnell ſelbſt ad absurdum
führen würde. Ich möchte ſogar noch weiter gehen Die Normen,ausſichtsloſe I ſein. Ueber den Ausgang der Wahl

läßt ſich ſchon heute ſagen, daß die Sozialdemokraten die meiſten nach denen heute im Frieden Krieg geübt wird, preußiſchem Muſter

(Nachdruck verboten.)

Fuchshatz.
Novellette von Marie Stahl (Berlin).

Der Morgennebel hing noch wie ein Sack über dem Gehöft
und Herrenhaus von Röderau, als die laute Kommandoſtimme
des Gutsherrn wie ein Alarmſignal wirkte.

Haus und Stallthüren a ſich, Kutſcher, Knechte und
Hofjungen liefen geſchäftig durcheinander, geſattelte Pferde wurdenvorgeführt, ein leichter a dwagen Ein Trupp von
Treibern, Ackerknechten und Tagelöhnern ſammelte ſich im Hof,

und aus einem Zwinger führte man zwei Koppeln ſtarker
engliſcher irrt e.

Mitten auf dem Hof ſtand die Hünengeſtalt des Herrn,
in Joppe und Sporenſtiefeln, eine alte Jagdmütze ſtramm über
den Schädel gezogen, eine rer mit S Stiel und auf
gewickelter langer Peitſchenſchnur in der Hand.

Die Befehle, die er penge wurden bis in die hinterſten
Winkel der Ställe und ſelbſt oben im Herrenhaus gehört, und
als er kommandirte: „Damenſattel auf den Holſteiner!“
da ſchlang haſtig eine junge Dame in ihrem Schlafgemach
die dicke Haarflechte zu einem feſten Knoten und ſtülpte
Kein Minen leichten Filzhut darauf. Nun ſchnell noch in das

ei

Nicht das neue Paradegewand, Annette! das alte Jagd
kleid natürlich was ſchon ſchäbig? nicht mehr gutgenug? Glaubſt Du vielleicht, ich will den Röderauer vaſen

und chſen als W w imponiren? Her mit
dem alten Flaus! der iſt gerade recht zum Kanter über
die Stoppelfelder und durch den Moraſt. Nun noch die
Zand h die langen däniſchen ſchnell! ſchnelll Papa

Und während die Zofe die Handſchuhe ſucht, ſteht Fräuleinvon Sei e a derte 8 am Fenſter und
ht hinein in brauenden Morgennebel, der das Flach

mit ſeinen Weiten und Fernen in einem einzigen grauen
e her Naght, die unheimlich ſühen, b

r e acht, die unheim üßen, bangenDräume hängen noch über ihr g

wieder das Meer in ihrem Traum, in ſeiner Pracht und mit
Schrecken, von deſſen Strand ſie kürzlich mit der

utter heimgekehrt.
Und da war die Liebe viel ſchöner, ſchrecklicher und

tiefer als das Meer!
Eine Geſtalt taucht vor ihr auf aus den Nebeln, aufrecht

in einem Boot, eine hohe, ſchlanke Jünglingsgeſtalt „Ohoio!“
tönt's über die Waſſer der letzte Abſchiedsgruß.

r ſchwenkt den Hut der Nebel verſchlingt ihn. Für
immerl

Oliver Harkins, der junge Amerikaner, der getreue Gefährte
ihrer n rgan e und Ruderfahrten, mußte heimkehren
in das Dollarland das alte Lied wie heißt es doch, von
den Königskindern ſie konnten zuſammen nicht kommen, das
Waſſer war viel zu tief ja, es giebt Waſſer, die
tiefer ſind als der Ozean mit ſeinen rollenden Wogen.

i wes Lexe! Zum Donnerwetter, wo ſteckt denn das
ädel

Dieſer Ruf, dem ein Jagdpfiff folgte, ein beſonderer Pfiff,
mit dem Herr von Schmöckwitz ſeiner Tochter zu alarmiren
pflegte, machte allem Träumen ein ſchnelles Ende.

Jn wenigen Sekunden ſaß ſie unten im Sattel, und nun
erfolgte der Aufbruch zur dagd.

Knarrend öffnet ſich das ſchwere Zefther zwiſchen den
S Pfeilern, die zwei mächtige Pyramidenpappeln

ankiren.
Voran reitet der Gutsherr mit ſeiner Tochter, gefolgt von

den beiden Koppeln Hunde, die je ein Mann am Strick führt.
Dann kommt die Schaar der Treiber mit dem herrſchaftlichen
Jäger an der Spitze. Der Herr Beerbaum, reitet
bald hinter, bald vor den Treibern und den Schluß macht
der Jagdwagen mit dem Frühſtück, auf dem ſich unterwegs
noch verſchiedene blinde Paſſagiere einfinden, darunter ſogar
der gute, gemüthliche Paſtor und der Dorſſchulmeiſter, denn
in Röderau iſt Alles von der Jagdpaſſion des Gutsherrn ange
ſteckt, und wenn es zur erſten Fuchshatz des Jahres geht, dannS t Herr Lehrer die Schule und der Herr Paſtor

ein Auge zu.
Zuerſt geht's über die Roggenſtoppeln. Aber der Nebel

Um ihretwillen hat ſie die Zeit verſchlafen. Da war iſt noch zu dicht, die Haſen liegen feſt im Lager.

Plötzlich geht ein Rauſchen durch die alten Schwarz-
pappeln an der Lehmgrube, es tropft naß von den Bäumen
und die eintönig graue Luft fängt an zu flimmern und zu
leuchten.

Gleich darauf rollt ſich der Nebel wie ein Vorhang auf,
und im blaßgoldenen Morgenlicht liegt die Ebene vor den
n mit ihren ſanft geſchwungenen Wellenlinien und den
h Ahch kahlen Feldern, über die eine friſche Briſe aus Oſten
weht.

Die Luft wird immer klarer, nach und nach tauchen Dörfer
mit ſpitzen S auf am Horizont und Windmühlen
auf Sandhügeln, die langſam ihre Flügel drehen.

Die Pferde wiehern und tanzen vor Luſt, die Hunde winſeln
und ſchnuppern in der Luft vor Ungeduld, und den Jägern
ſchlägt das Herz höher.„Tajo, Tao uſſa ſſa ſſah

Die Treiber treiben jetzt einen Kartoffelacker ab, und laut
knallt die Hetzpeitſche des Jagdherrn durch die Kartoffelſtauden.
Alexe reitet auf dem linken Flügel der Treiber.

Dicht vor der Kette geht ein v auf. Man läßt ihm
einen Vorſprung, erſt auf ein Kommando des Herrn fliegt eine
Koppel Hunde vom Strick, und nun beginnt die wilde Hatz.

n geſtreckter Karrière 9 die Reiter den Hunden und
dem Haſen. Hinderniſſe giebt es nicht. Es geht über große
und kleine Gräben, über Hecken, Gatter und Sturzäcker. Der
Jagdwagen holpert und ſtuckert ſo gut er kann hinterher, ſodaß
dem ren Paſtor und dem Herrn Lehrer Hören und Sehen
vergeht.

u einem Trupp verſammelt, verfolgen die Treiber und
5 p betgen Fußgänger mit leidenſchaftlicher Spannung die
Ja

„Dor geiht er hin! Jetzt is es alle!“ „J, wo denn
Rup is er up den Barg „Wahrhaft'gen Jott, der looft
wie der Deibel! Aber unſe' Hunde ſind voch nich von Stroh

„Paß uff! Jetzt kummen ſe an den jroßen Schafjraben
„Rüber ſind ſel dat geiht wie's Wetter „Kiek

mal, unſ' Frölen! Se wird doch nich? Ueber den jroßen
Schafjraben „Da kennſt' unſer Frolen ſchlecht Kiekſt'e!
rüber is ſe!“ „Himmelkreuzelement dat war' mal ſchneidig!“

„Da, da haben ſ'en! da unten, kummt, Kinder kummt



t

enkſtammend, aber einer Zeit entſprungen, in der man von der
jetzt erreichten Vervollkommnung der Feuerwaffen noch keine
Ahnung hatte, haben ſich überleb.. Sie müſſen nothwendig durch
etwas Neues, das zu finden Sache der aktiven Militärs iſt, erſetzt
werden. Denn daß es ſo im Kriege nicht zugehen wird und wegen
allgemeinen Todtgeſchoſſenwerdens aller Betheiligten nicht zugehen
kann, wie am Hühnerberg und am Wachtbaum bei Windecken
Roßdorf, wird mir jeder zugeben, der, als Combaltant oder Zuſchauer,
mit dabei war.“

Wir können es ja verſtehen, daß ein Mann, der ſeiner
Zeit die Kritik der höheren Offiziere, und vielleicht oft eine
recht ſcharfe, hat über ſich ergehen laſſen müſſen, nun ein Ver
gnügen daran findet, Vergeltung üben zu können. Aber ebenſo
wenig iſt es uns zu verdenken, daß wir auf das Urtheil eines
Mannes, der 2—3 Jahre Sekondelieutenant war und dann
aus der Armee ſchied, in Bezug auf praktiſche militäriſche An
gelegenheiten größeren Stils abſolut nichts geben. Solche
abfällige Zeitungskritiken ſind auf's Energiſchſte zu be
kämpfen, ſie bringen nur Verwirrung bei den Laien hervor und
nützen für die Fachleute nicht das Mindeſte. Oder meint der
Verfaſſer der Abhandlung in der „Münch. Allg. Ztg.“, derkommandirende General Graf von Haſeler werde ch um ſeine

Schreiberei kümmern Es läßt ſich gewiß gegen die Truppen
übungen in ſo großen Verbänden viel ſagen, ſie haben nur be
ſchränkten Werth; aber der Vorwurf, der in der Bezeichnung
„Prunkmanöver“ liegen ſoll, erſcheint uns nicht im Geringſten
gerechtfertigt.

Demokratiſche Wahlmache. Für die Demokratie
muß gegenwärtig Alles zur Wahl und Stimmungsmache her-
halten. Wo immer ſich der Hebel zur Erregung der Unzu
friedenheit und des Mißtrauens gegen die Staatsleitung an
ſetzen läßt, iſt die demokratiſche Preſſe damit geſchäftig bei der
Hand. Man hat vor einiger Zeit über einen ſozialdemokratiſchen
Redner, der das Unwetter, unter dem weite Landſtriche
erheblich gelitten haben parteitaktiſch auszubeuten und
für dasſelbe die gegenwärtigen Zuſtände“ verantwortlich
zu machen ſuchte herzlich gelacht. Das hat aber die
demokratiſchen „Bourgeois“ nicht abgehalten, mit demſelben
Kalbe zu pflügen und beiſpielsweiſe die bedauernswerthen Eiſen
bahnunfälle für ihre Wahlmache ausnutzend, dem heutigen
„Syſtem“ in die Schuhe zu ſchieben. Das iſt ein Vorgehen,
welches nicht ſcharf genug verurtheilt werden kann. Wenn
den Eiſenbahnunfällen gemeinſame Urſachen zu Grunde lägen,
ſo könnte man das „Syſtem“ vielleicht mit einigem Recht dafür
verantwortlich machen. Das iſt aber nicht der Fall, ebenſowenig
aber haben es die Behörden an Wachſamkeit oder an ſchleunigen
Vorbeugungsmaßregeln für künftige Fälle fehlen laſſen auch
iſt es erwieſen, daß die Eiſenbahnunfälle ſeit der Verſtaat-
lichung des Bahnnetzes ſich vermindert haben. Wenn die Preſſe
mit ruhigem Ernſt und ohne Voreingenommenheit die Urſachen
der Unfälle prüft und Vorſchläge zu deren Abwendung macht,
ſo iſt das für die Verwaltung wie für das Publikum will
kommen und nützlich, wenn aber an derartige Erörterungen
endenziöſe Bemerkungen geknüpft und die Behörden als nach
läſſig und ſorglos hingeſtellt werden, ſo iſt das verwerflich. Die
demokratiſche Preſſe ſollte doch einmal eine Statiſtik über die
Unglücksfälle im Straßenverkehr der Großſtädte aufmachen,
dann würde ſie finden, daß dieſelben die im Eiſenbahnverkehr
zu beklagenden Unfälle erheblich überſteigen. Wozu alſo auf
einmal dieſer Lärm, der in weiten Kreiſen ganz unbegründeteBeunruhigung hervorruft? Eine derartige Wahema e kommt

am letzten Ende doch nur der Sozialdemokratie zu Gute und
iſt weit mehr geeignet, durch die in alle Jnſtanzen hineinge
tragene Aufregung und Unruhe die Sicherheit des Bahnver
kehrs zu mindern, als ſie zu erhöhen.

Die Vertrauensmänner der ſozialdemokratiſchen
Partei in der Provinz Brandenburg haben ſich neuerdings
trotz des Widerſpruches der „Genoſſen“ Ledebur und Zubeil für die
Betheiligung der Sozialdemokratie an den Landtags
wahlen unter gewiſſen Bedingungen ausgeſprochen. Wenn der
allgemeine Parteitag der deutſchen Sozialdemokratie ſich dieſem Be
ſchluſſe anſchließen ſollte was ſehr wahrſcheinlich iſt ſo werden
wir es alſo bei den Landtagswahlen mit einem Zweibunde der
blauen und der rothen Demokratie zu thun haben. Geſpannt ſind
rn wie die Gebrüder Richter und Singer den Raub vertheilen
werden.

e

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

W. Lauchſtädt, 13. Sept. (Ein Jagdunfall) hat ſich in
der Clobigkauer Gemarkung zugetragen. Ein Landwirth ſchoß ver

Und der ganze Trupp läuft, was er laufen kann, zum
Halali. Die Reiter kommen ihnen ſchon mit der Beute ent
gegen.

Jetzt ging's zum großen Fuchstreiben, nach der Kiefern-
ſchonung. Das war die Hauptaktion des Tages, die Haſen
hetze bildete nur eine Art Vorſpiel.

Solch ein Fuchstreiben hat ſeine beſonderen Kniffe, denn
ein F.chs iſt bekanntlich ſchlauer als ein Haſe.

Alles was laufen konnte und eine Stimme hatte zum
Lärm machen, mußte hinein in die Schonung. Selbſt der
Herr Schullehrer, gefolgt von ſeinen Dorftkindern, ſchloß ſich luſtig
dem Treiben an.

Am Saume des Wäldchens, in einer kleinen Sandgrube
verſteckt, hielt Alexe und bei ihr eine Koppel Hunde, auf deranderen Seite Ferr von Schmöckwitz und der Jnſpektor,

hinter einer Flucht Birken, und auch die übrigen Hunde
und der Jagdwagen waren mit großer Sorgfalt verborgen.

Nun wartete Alles mit athemloſer Spannung, während
die Treiber, mit lautem Jagdgeſchrei und Lärm, in doppelter
Kette, die Schonung abtrieben.

Weder Pferd noch Hund, noch Jäger durften ſich rühren
im Verſteck, denn wenn der Fuchs, durch den Lärm erſchreckt,
aus dem unheimlichen Walde ſchleichen will, geht er dabei ſehr
vorſichtig zu Werke.

Wie eine Katze geduckt, kriecht er erſt am Saum entlang
und prüft die Sicherheit des Terrains, um bei dem kleinſten
Anzeichen von Gefahr den Rückzug anzutreten, oft die Kette
der Treiber todesmuthig durchbrechend und nach entgegen
geſetzter Seite entfliehend, oder ſich im nächſten Bau ver
kriechend. Dann haben Jäger und Hunde das Nachſehen.

Darum wehe wenn ſich Jemand vor dem Walde ge-
rührt hätte, er hätte in den nächſten vierundzwanzig Stunden
Herrn von Schmöckwitz nicht vor die Augen kommen dürfen!

Die klugen Thiere, die Pferde und die Hunde, ſtanden wie
die Bildſäulen, die Ohren mit leiſe ſchnuppernden
Nüſtern, aber keins regte ein Glied.

Lexe wagte nicht einmal die Pferdefliege todtzuſchlagen,
die ſie in die Hand ſtach, und der Jnſpektor nicht den Fichten-
zweig zu brechen, der ihm die Wange kitzelte da, o Schrecken!
T tauchte ein Wanderer auf dem Fußpfad auf, der von der
eben über die Felder nach Rödergu dicht am Walde

orbeiführt.

ſehentlich einen anderen Landwirth aus Nierclobigkau und traf ihn
ins n Nicht weniger als 73 Hühnerſchrote ſitzen dem Getroffenen
im Knie.

S Eileuburg, 13. Sept. (Zu einem Rencontre), bei
welchem das Meſſer und der Knüttel ſeitens der Angreifenden die
Hauptrolle ſpielte, kam es auf dem Ackergrundſtücke des Herrn Cuts-
beſitzers Sperling in Wölpern. Herr Sperling, deſſen Kartoffelfeld
fortwährend von Liebhabern der Frucht heimgeſucht wurde, ertappte
am genannten Tage einige Frauen beim Kartoffelnſtehlen und wollte
ſie vom Felde vertreiben, als die in der Nähe weilenden Chemänner
auf Herin Sperling losſtürzten und ihn derart mit Meſſer und
Knüttel bearbeiteten, daß er ſchwere Verletzungen davontrug. Die
ZwWdreiſer ſehen ihrer Sirafe entgegen, da 4 von ihnen verhaftet
indnd.

S Torgau, 13. Sept. Bürgermeiſter Girth) aus
Torgau iſt aus der Unterſuchungshaft in Göttingen entlaſſen und
in einer Privatheilanſtalt untergebracht worden.

X Wittenberg, 13. Sept. (Diemenbrand.) Ein dem
Gutsbeſitzer Brandt in Dorna gehöriger Getreidediemen iſt in ver
gangener Nacht angezündet worden und vollſtändig niedergebrannt.

Eisleben, 13. September. (Frau Doktor.) An der
Wohnung der Maſſeuſe Frau A. auf dem Breitenwege prangte ſeit
einiger Zeit ein Schild mit der ſtolzen Aufſchrift „Frau Doktor
Wieprecht“, da die gute Frau glaubte, durch Beilegung dieſes Titels
ſich mehr Anſehen und einen größeren Kundenkreis unter denen, die
nicht alle werden, erwerben zu können. Die hiervon in Kenntniß
eſetzte Behörde ſah in dieſer Selbſterhöhung jedoch eine ſtrafbareKenbinn Sie ließ das Schild entfernen und die Frau Dr. wird

noch außerdem vor dem Strafrichter zu verantworten haben.
Rieſtedt, 13. September. (GBeſitzwechſel.) Bei der

hier gerichtlicherſeits ſtattgefundenen Verſteigerung der Herſchenz'ſchen
Beſitzungen erhielt der Landwirth Haſe von Nordhauſen bei 51 500 Mk.
den Zuſchlag, nachdem die meiſtbietende Stadtgemeinde Nordhauſen
ihr Recht an ihn abgetreten hatte.

Roßla, 13. September. (Die Campagne der hie-
ſigen Zuckerfabrik) beginnt vorausſichtlich am 5. Oktober.

Laucha, 13. September. (Reblaus.) Jm Laufe der ver
angenen Woche ſind in verſchiedenen Weinbergen der Dorndorfer
lur Rebläuſe gefunden worden.

H Artern, 13. Sept. Landwirthſchaftliche Winter-
ſſch ule.) Die hieſige landw. Winterſchule beginnt ihren diesjährigen
Kurſus am 25. Oktober. Gleich den länger beſtehenden provinziellen
Schweſteranſtalten iſt Artern mit dem Normallehrplan für den Unter
richt in zwei Klaſſen verſehen, es unterrichten an derſelben 10 Lehrer
und der Kurſus dauert bis Ende März des nächſten Frühjahrs. Die
Stadt Artern, inmitten einer entwickelten landw. Umgebung gelegen,
iſt von allen Seiten ſehr bequem zu erreichen und ihre nähere und
weitere Umgebung bietet ein mannigfaltiges buntes und fortgeſchrittenes
Bild der landwirthſchaftlichen und gewerblichen Verhältniſſe, wie ſonſt
ſelten eine kleinere Stadt.

p. Weißenfels, 13. Sept. (Erhebungen. Kreis
Der hieſige Lehrerverein hat ſtatiſtiſche Er

ebungen über die Art und den Umfang der gewerblichen
Kinderarbeit an den beiden Stadtſchulen und 9 Landſchulen
angeſtellt. Es waren unter 2521 Kindern der erſten Stadtſchule
125 Knaben und 21 Mädchen und an der zweiten Stadtſchule unter
1486 Kindern 393 Knaben und 396 Mädchen, auf dem Lande unter
689 Kindern 337, welche geweiblich beſchäftigt waren. Morgen
findet auf dem „Be4“ die Kreisſynode für die Ephorien Hohen-
mölſen und Weißenfels ſtatt.

8 Erfurt, 13. Septbr. KKatholiſche Jntoleran z.) Be
deutendes Aufſehen ruft hier ein Artikel hervor, den ein penſionirter
hier domizilirender Beamter in der „Th. Ztg.“ über Verfolgungen
veröffentlicht, die er, der ehemalige Katholik, von ultramontaner Seite
zu erdulden hatte, weil er eine evangeliſche Frau geheirathet
und ſeine Kinder evangeliſch hatte taufen laſſen. Bereits in
Erfurt hätten dieſe Verfolgungen begonnen, ein hieſiger katho
liſcher Prieſter habe ihn wegen der oben angedeuteten kon
feſſionellen „Verbrechen“ auf offener Straße gemaßregelt
und ihm mitgetheilt, daß er der Beamte für ſeine Ketzerei
direkt zur Hölle fahren und im ewigen Feuer braten werde. Die
Verfolgungen ſeien ſchlimmer geworden, als der Beamte dann nach
dem katholiſchen Heiligenſtadt verſetzt wurde. Dort habe er kaum
eine Wohnung bekommen können, die Dienſtmädchen ſeien, aufgehetzt
und bedroht von den Ultramontanen, aus dem Dienſt gelaufen, weil
ihnen die Geiſtlichen mit Kirchenſtrafey im Falle des Bibens ge
droht u. ſ. w. Der Beamte ſei dann zum evangeliſche Glauben
übergetreten und habe ſich wieder nach Erfurt verſetzen laſſen, allein
die Quälereien und Verfolgungen ſeien auch bier weiter gegangen.
Unter Anderem habe ihm ſein Dienſtmädchen, das er aus dem Eichs
felde mitgebracht und das ſehr an ſeiner Herrſchaft hing, eines Tages
mitgetheilt, daß es den Dienſt verlaſſen müſſe, da die Eltern daheim
fortwährend von den katholiſchen Geiſtlichen beſtürmt würden, ihre
Tochter aus dem Hauſe des Ketzers zu entfernen. Bemerkt ſei noch,
daß der in Frage kommende Beamte ein ehemaliger Hauptmann iſt.

8 Erfurt, 13. September. (Brandſtiftung.) Jn
Elxle ben brannte ein auf 2000 Mk. bewertheter Getreideſchober
nieder. Vor 14 Tagen ſchon war verſucht worden, den Diemen

mittelſt einer Zündſchnur in Brand zu ſtecken, damals war aber die
Abſicht mißlungen. Jn der verfloſſenen Nacht brannte in

Ahnungslos, leiſe vor ſich hinſingend, ein Touriſtenränzel
auf dem Rücken, lief er gerade in den ſpannendſten Augenblick
des Treibens hinein.

Alexe in ihrer Sandgrube hinter der Waldecke ſah und
merkte vorläufig nichts von ihm, aber Alle, die ihn bemerkten,
machten ihm ſofort von Weitem ein Zeichen, nicht näher zu
kommen, ſondern zu warten.

Der junge Mann blickte erſtaunt auf, als er einige Stall
r un änner vor dem Walde krampfhaft in der Luft

erumgeſtikuliren ſah, und ſchritt unentwegt weiter.
Jetzt ſtürzte ihm auf ein Zeichen des Gutsherrn einer der

Bedienſteten eutgegen.
„Täuwen Se, täuwen Se!“ rief er ihm mit unterdrückter

Stimme zu, „de Voß wird jo glik rut kummen!“
Der Wanderer, der trotz des Straßenſtaubs auf ſeinem

TouriſtenKoſtüm den Mann der großen Welt nicht verleugnete,
ſah gänzlich verſtändnißlos drein.

Ich niſch Sie verſtehen.“ Damit wollte er weiter gehen.
n dieſem Augenblick lugte zum erſten Mal ein Fuchs

es zum Dickicht hinaus, um ſich ſchleunigſt wieder zurück
zuziehen.

Jetzt ſtürzten noch zwei bis drei Menſchen dem Fremden
entgegen.

„Warten, warten! zurückl“ ſcholl es ihm entgegen.
Betroffen blickte der junge Mann um ſich, blieb aber ſtehen,

offenbar nicht wiſſend, was man von ihm wollte.
Jetzt konnte Herr von Schmöckwitz ſeine Wuth nicht länger

bemeiſtern. Mit ein paar Galoppſprüngen brach er aus dem
Hinterhalt hervor.

„Jn drei Deibels Namen, Herrrr! Verſtehen Sie denn kein
Deutſch? Können Sie Jhren Muſterkaſten nicht wo anders
ſpazieren tragen als hier auf meinen Feldern? Sehen Sie denn
nicht, daß Sie uns die ganze Jagd verruiniren

Der Gutsherr hielt den Fremden offenbar für einen Reiſenden
in Schlipſen oder Trikotagen.

„Jch niſch Sie verſtehen,“ war die unerſchütterliche
Antwort.

Jn dieſem Augenblick tönte ein leiſer Schrei von der
Sandgrube her. Auf ihrem Holſteiner Schimmel flog
Alexe herbei.

„Oliver! Mr. Harkins!“
Mit einem Sprung war ſie aus dem Sattel und ſtreckte

l versgehofen eine große, mit Getreide gefüllteJa hier liegt Brandſtiftung vor. Scheune wieder.

Jlſenburg, 14. September. (Ein Howſtapleyt
Alter von 30 Jahren ſcheint Liſt zu haben, eine Reiſe ohne n
durch den Harz zu machen. Der junge Mann, welcher h
Zahnarzt Erichsſen aus Flensburg ausgab, kam letzten Nitweg
einem hieſigen Hotel an, aß, trank und vergnügte ſich bei Karten
Billardſpiel. Obgleich er kein Gepäck bei ſich halte, ſo glaubte d
ſeinen Alluren zufolge nicht, daß man es mit einem Schwindle
thun hatte. Nachdem er Morgens Kaffee getrunken je
es ſich heraus, daß er kein Geld beſaß, abet a
nicht den richtigen Moment ſinden konnte, um zu verduften, da zw
Wirth bereits Verdacht geſchöpſt hatte. Er bekannte ſeine Mit
loſigkeit, überreichte eine Urkunde auf den Namen Peter Vachmar

narzt aus Sommerſtedt in SchleswigHolſtein, und verſprach t
chuld in kurzer Zeit zu begleichen, was natürlich nicht geſchehen i

Wie wir hören, hat der Zahnarzt in Wernigerode ebenfalls dasſelbe

Manöver zu machen verſucht. eM Niephagen i. Altm., 13. Sept. (Ein Sch adenfeuey
vernichtete in vergangener Nacht die Scheune mit Stallung und
Kegelbahn des Gaſthofbeſitzers Neuſchulz hier.

S Beruburg, 13. Sept. (Einen angeblichen, in,
deſſen ſehr eigenthümlichen, Spaß) leiſtete ſich dieſe
Tage die Frau eines Dachdeckers von hier, indem ſie dem Bahnhof
Portier in Cöthen einige Gepäckſtücke zur Aufbewahrung übergab
ſelbige nach kurzer Zeit hinter deſſen Rücken aus der Gepäckkammet
wieder herausholte und ſich damit entfernte. Andern Tages ſtellte
ſie ſich wieder ein und verlangte, ihren Hinterlegungsſchein präſen
tirend, die Gepäckſtücke zurück. Dieſelben wurden bei einer Durch
ſuchung in ihrer Wohnung aufgefunden.

S Cöthen, 13. Sept. (Eine eigenartige Ueber,
raſchung) wurde vor Kurzem der Ehefrau eines hieſigen
Beamten zu Theil. Dieſelbe erhielt nämlich drei junge Ferken don
unbekannter Seite zum Geſchenk. Die Schweinchen wurden frühmorgens in Abweſenheit des Gatten in das Wohngimwer gebracht

wo ſte ſich luſtig umhertummelten. Das Erſtaunen der Dame über
das Geſchenk ſoll kein geringes geweſen ſein. Hoffentlich zeichen
ſich die Ferken für die Beſchenkte als „Glücksſchweinchen“ aus.

vHarzgerode, 13. September. (Ein frecher Gauner-
ſtreich) iſt dieſer Tage in Tilkerode verübt worden. In der
Wohnung des Oekonomen K. daſelbſt erſchien ein unbekannter Mann,
der ſich als Gerichtsdiener aus Deſſau ausgab, und forderte von
dem anweſenden Beſitzer unter Vorzeigung eines Schriftſtücks die
Zahlung von ca. 300 Mk. Gerichtskoſten, welche in einer gexn
ſeinen Sohn anhängig geweſenen Strafſache entſtanden ſeien. Der
Fremde drohte, falls Zahlung nicht erfolge, K.'s Sohn zu verhagſten,
K. sen. ließ ſich herbei und zahlte dem Unbekannten die verlangte
Summe aus. Von dem Schwindler fehlt bisher jede Spur.

Ballenſtedt, 13. Sept.
In den Räumen des Hotels „Germania“ wurde die 4. Junggeſſlügel
ausſtellung des hieſigen, unter dem Protektorate des Prinzen Eduard
von Anhalt ſtehenden Geflügelzüchtervereins eröffnet.

65 Leopoldshall, 13. September. (Vielverſprechende
Jugend.) Wiederholt ſind größere Gelddiebſtähle in letzter Zeit
beim Reſtaurateur W. hierſelbſt verübt. Als Thäter hat ſich ſchle-
lich ein 12jähriger Schulknabe von hier herausgeſtellt, welcher ſich in
die Räumlichkeiten einzuſchleichen verſtand und mittels falſchen
Schlüſſels das Geld aus der Kaſſe entwendete. Mit anderen Schul
knaben wurde die Beute dann jedesmal vernaſcht. Desgleichen ent-
wendete ein 13jähriges Schulmädchen von hier verſchiedene Wenth
ſachen, dasſelbe wurde jedoch ebenfalls abgefaßt.

Frankenhanſen 13. Sept. Verhaftung einez
Zechprellers.) Der Zechpreller, der in Cöthen Bitterfeld,
Aſchersleben, Bernburg, Herzberg und Erfurt Wirthe um die von
ihm gemachte Zeche beſchwindelt hatte, iſt hier in der Perſon des
Georg Lieboh verhaftet worden. Er führte hier wie in den genannten
Städten das Schwindelmanöver in der Weiſe aus, daß er ſich in
einem Hotel einlogirte, aß und trank und am anderen Morgen den
Hausdiener mit dem Gexäckſchein zur Abholung ſeines Gepäcks nach
dem Bahnhof ſchickte. Dieſe Zeit benutzte er, um zu verduften,
Beim Oeffnen des „Gepäcks“ fand man in Zeitungspapier gewickelle
Steine vor.

Clinugen, 13. Sept. (300 Mark Belohnung) hat daz
fürſtliche Miniſterium auf die Ermittelung des Brandſtifters, welcher
das letzte Feuer verurſacht hat, ausgeſetzt.

Greiz, 13. Sept. (Der 200 jährige Gedenktag
der Schlacht bei Zenta), in welcher Graf Heinrich VI. Reuß
ältere Linie mit größter perſönlicher Tapferkeit eine ſehr feſte Stellung
der Türken ſtürmte und ſchwere Verwundungen erlitt, an denen er
am 21. Oktober 1697 verſtarb, iſt dieſer Tage feſtlich begangen
worden. Am Morgen des Juübiläumstages ließ der Fürſt in der
fürſtlichen Gruft in der Stadtkirche, in. der Graf Heinrich VI. be
graben liegt, einen Lorbeerkranz niederlegen, auch Vereine und
Schulen widmeten Kränze. Abends fand die Aufführung des von
Oberlehrer LotterZeulenroda verfaßten Charakterbildes: „Feldmarſchall
Graf Hein ich VI. Reuß ä. L.“ ſtatt. Ein hiſtoriſcher Feſtzug be
ſchloß die Feier.

V. Gotha, 13. September. Selbſtmordverſuch oder
Unfall?) Geſtern früh wurde der 17jährige Hausdiener Wilhelm

ihm beide Hände entgegen. Aber da, gegen alle Theorie und
Regel, flog mitten in die bewegte Szene hinein Monſieur
Reinecke mit einem kühnen Bogenſatz zum Walde hinaus und
ergriff die Flucht in's freie Feld.

„Hetz!“ brüllte man an allen Ecken, die Hunde raſten
hinterdrein, Herr von Schmöckwitz vergaß Zorn und Staunen
und ſtob den Hunden nach, gefolgt vom Jnſpektor; der
Holſteiner wollte nicht zurück bleiben, riß ſich los und lief ohne
ſeine Reiterin mit, der Jagdwagen ruckte ſo plötzlich an, daß
die Jnſaſſen, die neugierig aufgeſtanden waren, um das
intereſſante Rencontre zu beobachten, der Länge nach auf den
Sitz fielen und ſie die Beine in die Luft ſtreckten.

Es half ihnen nichts, ſie mußten in Karridre hinterher
raſſeln, ohne den Verlauf des Wiederſehens verfolgen zu können.
n Alles, was Beine hatte, lief wie wahnſinnig der Hetzjagd
nach.

Die beiden Liebenden ſtanden ſich plötzlich ganz allein
gegenüber, und Oliver Harkins war einen Augenblick blaß vor
Schreck, nachdem die wilde Jagd an ihm vorbeigetobt war.

Aber er hielt Lexens Hände feſt, und wenn der Himmel
über ihm eingeſtürzt wäre, er hätte ſie in dieſem Augenblick
doch an ſein Herz gezogen.

Es bedurfte keiner Frage und Antwort. Sie wußte,
warum er zurückgekommen über's Meer und den Weg zu ihr
gefunden, und er las in ihren Augen, daß ſie bereit war, ihm
zu folgen bis ans Ende der Welt.

Alles Sehnen, alle Schmerzen, alle Furcht vor Hinder
niſſen waren vergeſſen, ſie lachten und ſchluchzten in der Wonne
des Wiederfindens und ihr Glück ſchien ihnen ſo unermeßlich
weit, wie über ihnen der ſtrahlende Herbſthimmel in ſeiner
Sonnenglorie

Weit unten im Torfmoor fand das Halali ſtatt, und als
err von mit dem erbeuteten Fuchs zurückkehrte,

tanden Mr. Oliver Harkins' Chancen bedeutend beſſer als in
em Moment der erſten Begegnung. Er war zwar ſehr über

raſcht, in dem vermeintlichen Reiſenden mit dem Muſterkaſten
einen Gaſt aus Amerika und ſpäter den Geliebten und Freier
ſeiner Tochter erkennen zu müſſen, aber im Laufe des ereignih
reichen Tages wurde doch noch eine ſehr vergnügte Verlobung
auf Schloß Röderau gefeiert.
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el auf dem Bahngeleiſe bei Friedrichroda liegend aufgefunden.
ben war der rechte Fuß abgefahren und der linke verſtümmelt
ßerdem hatte er ſich noch eine ſtarke Schädelverletzung zu

Ob Selbſtmordverſuch oder Unfall vorliegt, konnte bis jetzt
noch nicht ermittelt werden, da der junge Mann nicht vernehmungs-

iſt.a Leipzig, 13. Sept. (Die geſtern früh gemeldete
gerhaf tung des Ehepaars Krauſe,) dem der Karls

der Juwelen diebſtahl zur Laſt gelegt wird, iſt einem
i Zufall zu verdanken. Krauſe hatte im Sommer dieſes
bei Frau Thielemann in der Sternwartenſtraße hierſelbſt

rei Wochen gewohnt und war während dieſer Zeit angeblich als
herungsinſpektor thätig es fiel ſomit weniger auf, daß er oft

aſt gegen Mittag fortging und ſpät in der Nacht nach Hauſe

ch hier angeſchofft hatte.
Perſönlichkeit Krauſe's noch im Gedächtniß der Frau Wirthin

die ebenfalls von dem Karlsbader Diebſtahl gehört hatte und
daß der ſteckbrieflich verfolate Krauſe

Abmiether identiſch ſein
etreiben ein Schuhwaarengeſchäft und haben während

an der Ringſtrage unfern der
ſtraße. Am Freitag Abend nach 6 Uhr ſaß Frau Th. in
Stande auf der Meſſe, als ſie plötzlich den Krauſe mit Frau

ekleideten 5jährigen Knaben
entſchloſſen folgte

einem Zweirad aus,hen iſt. Man kann ſich denken,s dasſelde

Die Thielemann'ſchen

Verkaufsbude

Matroſenanzug
an ihter Bude vorüber gehen ſah.
Ftau Th. unbemerkt

n präſen
er Durch

e u e b er
hieſigen

Ferken von

den früh
r gebracht,

ame über
Feichnen

dann unvorzüglich Anzeige bei der Polizei nachdem ſie ſich verſichert
hatten, daß das Paar die Richtung nach dem bayeriſchen Bahnhof

Selbſtverſtändlich ſuchte nun die Polizei der
Geſuchten habhaft zu werden, und da dieſe mittlerweile nicht mehr
auf der Straße anzutreffen waren, ſo ſetzte man die Jnhaber der
Gaſthäuſer zunächſt in jener Gegend in Kenntni
Hirſch in der Windmühlenſtraße gelang die
Karlsbad ſind übrigens die ſauberen Eheleute als die frechen Juwelen
diebe unzweifelhaft recognoszirt worden.

Dresden, 13. Sept.

eingeſchlagen hatte.

und im „Weißen
erhaftung. Jn

(Tödtlicher Abſtur z.) Bei der
Ausübung ſeines Berufs ſtürzte hier ein ca. 40 Jahre alter Ziegel-

Dache eines vierſtöckigen Hauſes in der Schumann
ſtraße auf das Straßenpflaſter herab, wo er als todt aufgefunden

pt. (Unglücksfall. Groß-
feuer.) Als in Stützengrün die Ehefrau Friederike Morgner beim
Zubettegehen die Schirmlampe von oben herab ausblaſen wollte,
explodirte der mit Petroleum gefüllte Ballon durch Zurückſchlagen

Die arme Frau erlitt hierbei am Leibe und an der
Bruſt derartige ſchwere Brandwunden, daß ſie nach großen Schmerzen
ſtarb. Das Vieweg'ſche Haus in Schönheide iſt am Freitag
früh aus noch unermittelter Urſache bis auf den Grund nieder

auner- von demIn der decker

Auerbach i. V., 13. Sept.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen

Offiziere „Portepeefähnriche c.
nungen, Beförderungen und Verſetzungen.

ſchiedsbewilligungen.
Im aktiven Heere. v. Grawert, Oberſt und etatsmäßiger

Stabsoff. des Gren.Regis. Nr. 7, kommandirt zur Vertretung des
Kommandeurs des Jnf.-Regts. Nr. 72, zum Kommandeur des letztg.

vom Jnf.-Regt. Nr. 142,
Entbindung von dem Kommando als Adjut. bei der Kommandantur
von Magdeburg, als Komp.-Chef in das Füſ.-Regt. Nr. 38 verſetzt.
Matthiaß (Willy), Pr.-Lt. vom Jnf.-Regt. Nr. 30, als Adjutant
zur Kommandantur von Magdeburg kommandirt.
Hauptm. a la snite des Jnf.-Regts. Nr. 96 und vom Nebenetat des
großen Generalſtabes, als Komp.-Chef
verſetzt, v. Knobelsdorff, Pr.-Lt. vom Jnf.-Regt. Nr. 32, zum

Zu Pr.-Lts. ſind befördert Die Sek.
Mackeldey vom Jnf.-Regt. Nr. 32, Rudolph vom Füſ.

Regt. Nr. 36 und Boden vom Jnf.-Regt.
v. Schüſtz, überzähl. Pr.-Lt. vom Eiſenb.R

v. Henninges, Sek.Lt.
egt. 93. Einrangirt ſind: RZimmermann, Pr.-Lt. a. D.,

letzt im Jnf.-Regt. Nr. 111, als Pr.-Lt. mit ſeinem Patent bei dem
Pr.-Lt. a. D., zuletzt Sek.-Lt. im Jnf.

egt. Nr. 145, als Pr.-Lt. mit einem Patent vom 12. Sept. 1895
bei dem Jnf.-Regt. Nr. 96. Freiherr v. Houwald, Hauptm. und

latzmajor in Mainz, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des
Inf.-Regts. Nr. 94, v. Waſielewski, Hauptm. und Platzmajor
in Kaſſel, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Jnf.Regts.
Nr. 95, Gottſchalck, Major und Platzmajor in Frankfurt a.
die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Jnf.Regts.

ertheil (Forkſ. folgt.)

in der königl. preu

Regts. ernannt.

v. Wurmb,
in das Jnf.-Regt.

überzähl. Hauptm. befördert.

Nr. 66. Verſetzt ſind
Nr. 2, in das Jnf.

vom Jnf.-Regt. Nr. 92, in

f.-Regt. Nr. 72; Rot h,

Perſonaluagchrichten.
Dem Kreis-Bauinſpektor Schreiber zu Merſeburg und

dem EiſenbahnSekretär a. D. il
Potsdam, bisher zu Magdeburg, iſt der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe,
dem Brauereibeſitzer Chriſtian Genſen zu Arendſee der Königl.
Kronenorden IV. Klaſſe und dem Faktor Auguſt Schmöller
zu Schmiedefeld im Kreiſe Schleuſingen das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden.

Theater und Muſik.
Jm Goethe-Theater wurde am

Sonntag ein einaktiges Wichert'ſche s Schauſpiel m Dienſte
r Pflicht“, das eine Epiſode aus der Regierung Friedrich

Vilhelms I. behandelt, erſtmalig aufgeführt und trug einen freundlichen
Erfolg davon.

Auf der Bühne geſtorben iſt im Teatro Prinzipal von
San Sebaſtian während der Aufführung des Singſpiels
padrino de EI] Nene“ der Schauſpieler Boluda.
man, daß er nur einen Ohnmachtsfall erlitten habe, hinzueilende
n ſtellten jedoch feſt, daß er todt ſei. Das Publikum verließ das

Durch die Zeitungen geht die Nach-
richt, daß Weimar ein neues Theater erhalten werde,
deſſen Einweihung ſchon im nächſten Jahre zum 80. Geburtstag des

h Die Mittel zur Erbauung ſeien bereits
veranſchlagt und es werde der zu ihrer Verwilligung nothwendige

egierungsantrag ſchon der nächſten Landtagsſeſſion zugehen.
uns aus beſter Quelle mitgetheilt wird, iſt in
an maßgebender Stelle nichts bekannt.
auf dieſelbe Quelle in Weimar zurückzuführen, ans der ſchon vielfach
unwahre Angaben gefloſſen find.

Schifffahrtsuachrichten.
(Per transatlantiſchen Telegraph.) Der

elldampfer Spree, Kapt. A. Meier, vom Norddeutſchen
Bremen, iſt heute 6 Uhr Morgens wohlbehalten in Rewyor

d Verlin, 13. September.

Anfangs glaubte

Weimar, 13. Sept.

Großherzogs erfolgen ſolle.

t eimar von alledem
Die Nachricht iſt anſcheinend

Bremen, 13. Sept.

Sport und Jagd.
T Der internationale Schachk
ntag ſeinen Anfang genommen.
von bekannten S

to und Cohn aus
gus Brackrode bei Eutin.

n, Engliſch, Schlechter und Marco aus
apeſt und Zinkl aus Znaim. Aus England kamen Bur

und Teichmann, aus Rußland Alapin, Tichigorin

zu Berlin hat am
eutſchland betheiligen

chmeiſtern die Herren C. von Bardeleben,
J. Metger aus Kiel und H. Süchting

Aus OeſterreichUngarn nehmen Th
ien, Charouſek aus

und Winawer. Frankreich iſt durch Janowski vertreten. Gleichzeitig
mit dem Meiſterturnier findet ein Hauptturnier ſtatt, zu dem 24 An-
meldungen erfolgt ſind. Beide Turniere begannen Montag Morgens.
v Meiſterturnier wird drei Wochen, das Hauptturnier zwei Wochen

auern.

Vom Mißgeſchick verfolgt wird Lieutenant Graf Sponek,
der beliebte Herrenreiter, welcher im Frühjahr mit dem Wallach Lloyd
in Karlshorſt einen ſo gefährlichen Sturz that. Nachdem der paſſio
nirte Sportsman die Folgen des Beckenbruchs, den er bei jenem
Sturz erlitt, kaum überwunden hatte, erreichte ihn bei ſeinem erſten
neuen Verſuch im Sattel vor etwa Monatsfriſt ein neuer Unfall,
der jedoch ohne ſchwerere Folgen blieb. Am Sonntag aber iſt Graf
Sponek mit dem engliſchen Wallach Albert Edward auf der Renn-
bahn zu HamburgGroß-Borſtel von Neuem zu Fall gekommen und
zog ſich eine ſo ſchwere Gehirnerſchütterung zu, daß für ſein Leben
gefürchtet wird.

Gerichtszeitungi
Der Mörder des Bankiers Kohn aus Pleß vor

Gericht. Vor dem Schwurgericht zu Wadowice in Galizien
begann am letzten Sonnabend der Prozeß gegen den 32 Jahre alten
Raubmörder Franz Wlodarski, dem die Ermordung und Beraubung
des Bankiers Wolf Kohn in Pleß zur Laſt gelegt wird. Der
Angeklagte, einer der verwegenſten Verbrecher, hat ſchon wiederholt
dſe deutſchen und öſterreichiſchen Gerichte beſchäftigt und iſt auch zu
verſchiedenen Malen aus Gefängniſſen und zuletzt aus der Jrren
anſtalt zu Rybnik entſprungen. Am 23. November v. J.
überfiel W. mit zwei Genoſſen, von denen einer inzwiſchen im Ge
fängniß verſtorben iſt, den 84jährigen Bankier Kohn in ſeinem
Kontor, ſchlug denſelben mittelſt eines Beiles nieder und beraubte
dann den Geldſchrank desſelben. Hierbei fiel den Räubern folgende
Beute in die Hände: 150 000 Mk. in Hypothekenbriefen, 150 000
Mk. in Werthpapieren, 700 Mk. 175 Gulden in baarem Gelde
und außerdem zwei ſilberne Handleuchter. Die Hypothekenbriefe,
welche für die Räuber keinen Werth hatten, warfen ſie in der Nähe
des Bahnhofes Pleß von ſich, wo ſie bald nach der Mordthat aufge
funden wurden. Nachdem für Ermittelung der Thäter eine Be-
lohnung von 3000 Mk. ausgeſetzt worden war, gelang es nach
längerer Zeit mit Hilfe eines Berliner Kriminalkommiſſars, zunächſt
einen Genoſſen des Wlodarski in Galizien zu ergreifen. Dieſer, ein
Mechaniker Jarzyna, vergiftete fich jedoch bald darauf im
Gefängniß zu Wadowice, nachdem er noch zuvor auf dem Sterbe
bette Wlodarski als den alleinigen Mörder des Kohn bezeichnet hatte.
Wlodarskt ſelbſt, der inzwiſchen in den öſterreichiſchen Grenzſtädten
zahlreiche Einbruchsdiebſtähle verübt hatte, konnte erſt am
2. Juni d. J. nach verzweifelter Gegenwehr in Bielitz feſt
genommen werden. Auf der Flucht vor ſeinen Verfolgern
gab er noch 15 Revolverſchüſſe auf dieſe ab, wobei der Guts
beſitzersſohn Homa getödtet und ein Arbeiter ſchwer verletzt
wurden. Der Verbrecher, der durch einen im Wege liegenden Feld
ſtein zu Fall kam, wurde hierauf ergriffen und ſchwer gefeſſelt dem
Gerichtsgefängniſſe in Wadowice zugeführt, wo eine ſofort vor
genommene Körperviſitation ergab, daß ſich noch verſchiedene aus dem
Kohn'ſchen Raubmorde herrührende Sachen in ſeinem Beſitz vor
fanden. Jn der gegenwärtigen Schwurgerichtsverhandlung, für
welche acht Tage angeſetzt und zu der einige 80 Zeugen geladen
ſind, hat ſich auch ein Komplice des Wlodarski, der 31jährige Mon-
teur Karl Stacho, wegen Theilnahme an der Mordthat
zu verantworten.

Kaſſel, 13. Sept. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver-
handelte in ihrer letzien Sitzung die Ferienſtrafkammer in Kaſſel
gegen den Arbeiter Johannes Muſter wegen Majeſtätsve-
leidigung, Beleidigung, Nöthigung, Körperverletzung und Haus
friedensbruch. Der Angeklagte wurde zu einer Geſammtſtrafe
von 6 Jahren Gefängniß verurtheilt. Das Gericht ſah
fünf zeitlich auseinander liegende Majeſtätsbeleidigungen für er-
wieſen an und erkannte für jede, da die Aeußerungen äußerſt un
fläthiger Natur waren, auf ein Jahr drei Monate, für die übrigen
Delikte der Schwere des Falles gemäß und zog ſämmtliche Strafen
in das oben angegebene Maß zuſammen. Das iſt Recht ſo rüde
Geſellen können gar nicht hart genug beſtraft werden.

Vermiſchtes.
Furchtbare Exploſionen. Die „Köln. Landesztg.“ erhält aus

Dormagen die Mittheilung, in der dortigen Fabrik ſeien zwei
Familienväter durch Platzen eines Dampfrohres derart verbrüht, daß
ſie alsbald ſtarben. Später flog wieder ein Dampfrohr in Stücke,
das unabſehbares Unglück herbeigeführt haben würde, wenn nicht
alle Arbeiter Mitktageſſen gegangen ſeien. Der Gewährsmann
habe der Meldung hinzugefügt, es ſeien Rohre von einer KölnerFabrik verwendet worden, welche dieſe n habe.

Erfreuliches Dementi. Einer bei Lloyds eingegangenen
Drahtmeldung aus Perim zufolge hat ſich die Meldung, daß der
Dampfer „Polyphemus“ bei Djebel Tair Beſchädigungen erlitten
und mehrere Mannſchaften verloren habe, als unrichtig herausgeſtellt.
Der Dampfer „Sarpedon“ hat geſtern den „Polyphemus“, nach
Suez gehend, paſſirt. Anſcheinend war an Bord des „Polyphemus“
alles in Ordnung.

Hübſches Zeitungsinſerat. Jm „Neumarkter Anzeiger“ findet
ſich folgende Bekanntmachung „Hierdurch gebe ich bekannt, daß ich
für überflüſſig gemachte Schulden meines Weibes Katharina unter
keinen Umſtänden mehr auffomme. 5 Maß Bier in ein paar Stunden
und pro Tag 1 Loth Schnupftabak, das brauchts nicht für ein Häuſel-
weib. Niederbergkirchen, Anfang September 1897. J. Hofſfſtetter.“

Hofſtetter hat vollkommen recht.
Fürftlicher Beſuch. Der König und die Königin von Ru-

mänien ſind geſtern auf dem Fürſtlich Hohenzollern'ſchen Schloſſe
c bei Rheineck am Bodenſee zu längerem Aufenthalte ein
getroffen.

Verhängnißvolle Verwechſelung. Ein Waidmann aus Domo
doſſola (Jtalien) ging mit dem engliſchen BergbauJngenieur Mar-
tinotz und mehreren anderen Bergleuten auf die Gemſenjagd. In
der QuarazzaThalmulde trennten ſich die Jäger und wenige Minuten
ſpäter lag der junge Martinotz, der erſt ſeit kurzer Zeit in den Gruben
von Peſtarena war, tödtlich getroffen am Boden. Ein Jäger hatte
ihn mit einem Gemsbock verwechſelt und auf ihn geſchoſſen; die
Kugel ging dem unglücklichen Manne mitten durch die Bruſt.

Freche Piraten. Nach in Tang er eingelaufenen Nachrichten
haben die Riffpiraten ein weiteres Fahrzeug gekapert. Man glaubt,
daß das Schiff, deſſen Namen man nicht kennt, ein ſpaniſches iſt.

Prinzeffin Campbeill von Toronto. Die Heiſenden des aus
Creil im Pariſer Nordbahnhofe anlangenden Zuges waren nicht
wenig überraſcht, aus dem Packwagen eine koloſſale Negerin her-ausſteigen zu ſehen, da ihre Körpermaße nicht geſtattet hatten, in einem

einfachen Abtheil Platz zu nehmen. Die unter dem Namen Prin-
zeſſin Campbell von Toronto bekannte ſchwarze Dame wiegt nicht
weniger als 236 kg. Jhre Arme haben einen Umfang von 75 em,
ihre Bruſt einen ſolchen von 2 m 10 em und ihre Taille von 1 m
80 em. An dem Knöchel haben die Beine 61 em Umfang. Die
„Prinzeſſin“, die eine tiefſchwarze Hautfarbe hat, zählt 34 Jahre
und liebt trotz der Schwierigkeiten, die das Fahren für ſie mit ſich
bringt, leidenſchaftlich das Reiſen. So hatte ſie ſich auch zur Welt
ausſtellung nach Chicago begeben, wo ſie den erſten Schönheits
preis, für farbige Damen wohlverſtanden, errang.
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Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 13. September 1897.
Aufgeboten: Der Schriftſetzer Hugo John, kl. Brauhausſtr. 15

und Hedwig Faßbender, IV. Vereinsſtr. 2. Der Handarbeiter
ermann Stieler, Ludwigſtr. 2 und Emilie Schumann Beeſenerſtr. 25.
er Töpfer Hermann Schmalle und Emma Röder Wörmlitzerſtr. 108.

Der Handarbeiter Karl Stockmann und Marie Kunze, Bernhardy
ſtraße 14. Der Poſtſekretär Konrad Pröve, Celle und Eliſabeth
Hebenſtreit, Martinſtr. 9. Der Handarbeiter Friedrich Helm, Niet
leben und Vertha Virke, gr. Sandberg 8. Der Tiſchler Kark Heide,
Halle und Anna Hüklemann, Wörmlitz. Der Bankier Karl Raake,
Halle und Margarethe Haushuhn, Magdeburg Sudenburg. Der
Bäcker Reinhold Scheibe, Halle und Helene Prinz, Wolferode.
Der Klempner Paul Bernhardt, Niemberg und Anna Krohne,
Leipzigerſtr. 12. Der Maurer Hermann Krümmling, Zſcherben und
Bertha Fauſt, Eisdorf. Der Bergmann Wilhelm Boche, Eisdorf
und Jda Pfund, Halle. Der Schloſſer Wilhelm Lerwerſt Halle und

Tröbes, Görzig. Der Klempnermeiſter Wilhelm Knoll,
iebichenſtein und Jda Krohne, Reichardtſtr. 9. ßEheſchließnugen: Der Schuhmacher Oskar Hager und Marie

Rümpler, Schillerſtr. 39.
Geboren: Dem Kaufmann Paul Menz, Steinweg 26,

S. Erich Kurt Willy. Dem Maurer Guſtav Peuckert, Herderſtr. 6, S.Dem Reſtaurateur Zermann Schellenbeck, Pfännerhöhe 74, T. Jda
Martha. Dem Polizei-Sergeant Hermann Haſe, Kronvprinzenſtr. 40,
T. Lilly Pauline. Dem Schachtmeiſter Nicodem Piaskory, Merſe
burgerſtraße 102, S. Kurt Otto. Dem Klempner Otto Boltze,
a. d. Schwemme 5, S. Willy Heinrich. Dem Handarbeiter Richard
Batz, IV. Vereinsſtr. 13, S. Richard. Dem prakt. Arzt Dr. med.
Wilhelm Küſtner, gr. Ulrichſtr. 56, T. Annelieſe Helene. Dem Hand
arbeiter Paul Sauer, Beeſenerſtr. 20, S. Albert Max. Dem Former
Karl Junggebauer, Zwingerſtr. 28, S. Karl Alfred. Dem Eiſen

W Auguſt Focke, re 25, S. Friedrich Auguſt Otto. Dem
andarbeiter Franz Barth, Wörmlitzerſtr. 98, S. Franz Otto. Dem

Stellmacher Julius Raſch, Schwetſchkeſtr. 14, S. Paul Walther.
Dem Handarbeiter Friedrich Kalbitz, Zenkerſtr. 15, T. Bertha Louiſe.
Dem Schmied Auguſt Gellert, Brunoswarte 10, S. Paul Karl Kurt.
Dem Kupferſchmied Oskar Jagode, Luckengaſſe 4, S. Erwin Oskar.
Dem Zimmermann Guſtav Weber, Friedrichſtr. 11, T. Margarethe
Eliſabeih Martha. Dem Eiſenhobler Hermann Schumann, Thor-
ſtraße 50, T. Emma Marie. Dem Handelsmann Otto Storch,
Glauchaerſtr. 35, T. Magdalena Martha. Dem Keſſelheizer Guſtav
Nelle, kl. Ulrichſtr. 8, S. Albert Karl. Dem Kaufmann Guſtav
Waage, Pfälzerſtr. 23, S. Albert Otto Willy. Dem Handarbeiter
Adolf Kahle, gr. Brauhausſtr. 23, S. Kurt Hermann. Dem Kutſcher
Wilhelm Stieler, Königſtr. 71, S. Max Alfred. Dem Schloſſer
Hugo Beeck, Glauchaerſtr. 59, S. Erdmann Hugo.

Geſtorben Martha Wehlert, 19 J., Sophienſtr. 2. Margarethe
riedrich, 17 J., Diakoniſſenhaus. Des Handarbeiter Guſtav Ludwig

Richard, 10 M., Schmiedſtr. 22. Der Bäcker Wilhelm Schmiljun,
80 J., gr. Märkerſtr. 17. Des Schriſtſetzer P Schneider
S. Arthur, 10 M., Streiberſtr. 32. Des Fabrikarbeiter Auguſt
Richter S. Auguſt, 7 J., Diakoniſſenhaus. Des Maurer Guſtav
Peuckert S., 10 Std., Herderſtr. 6. Des Handarbeiter Hermann
Hahn S. Otto, 10 M., Unterplan 5. Des Dachdecker Friedrich
Wagner Ehefrau Friederike geb. Dänziger, 40 J., Grünſtr. 5/6.Des Maler Paul Runge S. Paul 10 M., Wuchererſtr. 24. Des
Schloſſer Karl Lindner T. Jda, 5 M., Liebenauerſtr. 11. Des
Handarbeiter Wilhelm Luckardt S. Georg, 1 M., Spitze 5. DesFriſeur Joſeph Reichling T. Margarethe, 4 Wi., Eliſabethhaus.
Die Wittwe Martha Böck geb. Herrmann, 44 J., Klinik. Des
Arbeiter Joſeph Lawicki S. Joſeph, 1 W., Domſtr. 1.

VBeranrwort lich für die Redaktion Dr. Walther Geberrsleben, für
den Inſeratentheil Gruſt Huebſchy, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
perſönlich, jondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren

Alle AZeigen,welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SwWV., Bernburgerstrasse 3.

A N S I M A MFernspr. [007 Echte Onix-Waaren, Kronieuchter, Figuren,
gr. Stoinstr. S. Wanddecorationen, Hochzeitsgeschenke.

Die Verlobung unserer Tochter Margarethe mit dem König-
lichen Premier- Lieutenant der Peldartillerie-Schiessschule Herrn
Friedrich Raceck beehren wir uns ergebenst anzuzeigen.

Berlin W., Kleiststrasse 31, im September 1897.
Reichsbankdirektor Richard Kornm,

Mitglied des Reichsbank-Direktoriums,
und Frau Pranziska geb. Sechüffner.

Meine Verlobung mit Fräulein Margarethe Korn, Tochter
des Reichsbank- Direktors Herrn Richard Korn und seiner Ver-
storbenen Gemahlin Elisabeth geb. Michaelis, beehre ich mich er-
gebenst anzuzeigen.

Jüterbog 2, im September 1897.
Raeek,0731)] Premier- Lieutenant der Peldartillerie-Schiessschule.

Familien-Anujrichten.
Verlobt: Frl. Frieda v. StabbertParklitten mit Hrn. Majoratsherr

Dr. jur. Hans v. Wurmb (Allenſtein Gr.-Furra). Frl.
Johanna Gedau mit Hrn. Fabrikbeſitzer Oskar Schortmann
(Leipzig). Frl. Anna Kröber mit Hrn. Dr. med. Hermann
Heynacher (Aſchersleben). Frl. Hermine Bethge mit Hrn. Brau
meiſter Eduard Kurka (Calvörde Cottbus). Frl. Amanda
Brandt mit Hrn. Landwirth Otto Halwas (GEroppendorf
Gr.-Rodensleben). Frl. Eliſabeth Mellinghoff mit Hrn. Litzmann
(Düſſeldorf Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Rittergutsbeſitzer Albin Bach mit Frl. Johanna
Sachſe a a 7

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Poſtſekretär W. Ranitzſch (Magde-
burg). Hrn. Lehrer Albert Herzgerodt (Magdeburg). Hrn.
Maſchinenfabrikant Guſtav Jörning (Buckau). Eine Tochter:
Hrn. Schneidermeiſter Aug. Petz (Aſchersleben). Hrn. Kaufmann
3 Hochgräbe (Buckau). Hrn. RegierungsSekretär Hugo

öhler (Magdeburg). Hrn. Dr. med. Paul Müller (Staßfurt).
Geſtorben: Hr. Kgl. Forſtmeiſter H. K. A. Düring (Charlotten

thal). Hr. Rittergutsbeſitzer Major a. D. Gotthold Müller
(Schönwaldau). Hr. Kaufmann Erwin Heidel (Wernsdorf).
Hr. Stadtrath a. D. Dr. Otto Günther (Leipzig). Hr. Profeſſor
Dr. Wilhelm Pückert (Leipzig). Hr. Kaufmann Ernſt Eilers
h Hr. Landgerichtsrath Grosmann (Köln). Hr.

Jaurermeiſter Otto Schlungbaum (Magdeburg). Hr. Landwirth
ren ygunge (Breeſen). Hr. Prem.-Lt. a. D. Hans v. Sperling

öſen).

Nachruf.Unſerm Freunde und Jugendgenoſſen, dem am 9. d. M. ſo früh ent
ſchlafenen Landwirth Karl Klemm zu Bennewitz.

Du biſt ſo früh von uns gegangen, nun netzen Thränen unſere
Wangen und Wehmuth füllet unſer Herz, wir theilen deiner Eltern
Schmerz. Du warſt ſo gut in deinem Leben, ein jeder von uns liebte
dich, dein Herz war ſanft in Gott ergeben, drum rief dich Gott der
Herr zu ſich. Du warſt ein Vorbild uns der Tugend, kein zänkiſch
Wort dein Mund je ſprach, drum weinet dir die ganze Jugend
wehmuthsvoll, tiefbeweget nach. Nun weil'ſt du in höhern Regionen,
wir hoffen ſtill auf Wiederſehen dort, wo die reinen Geiſter wohnen,
in jenen lichten, ſel'gen Höhen.

Gewidmet
von der Jugend zu Bennewitz, Benndorf, Gröbers, Gottenz

0765) am 12. September 1897.
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Auswahl.
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ür Herbst u. Winter

Billigste Preise.

fr-
Theodor Rühlemann

Leipziger Strasse 97,
Ecke an der Ulrichskirche

r

[0740

t

Walhalla ſheater.
Direktion Richard Hubert.

Die Geſellſchaft Neiss, Bravour
Gymnaſtiker auf der hohen Luft-Brücke.
(Senſationell?) Herr Mermannm
MAueller-Lipart („der Trompeter von
Säkkingen“), TrompetenVirtuoſe. Die
beiden BüllI's, chineſiſche Excentriker.
Die Schweſtern Welda und Alma
Neiss, Miniatur-Tanzſängerinnen.
Brothers Williams, muſikaliſche Fan
taſten. Fräulein HirzlKirehner,Wiener KoſtümSoubrette. Herr Jean
Bayer, Original-Geſangs- Humoriſt.
Jacques Dumont's Damen-Geſell-
ſchaft, in ihrer Gallerie „lebender Meiſter
werke.“ (Neue Bilder (0205
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Saalschlossbrauerei
Mittwoch, den 15. Sept., Nachm. 4 Uhr

Großes Extra-Kouzert,
ausgeführt vom Stadt Orcheſter.
Fritz Rahne. Max Friedemann.

Entree 30 Pfg.
Billets im Vorverkauf à 20 Pfg. ſind zu

haben in den Cigarrenhandlungen der Herren

Steinbrecher Jasper, Köhler
Pötzſch, Auguſt Reichardt jun.
(Giebichenſtein). 0750

Mein
photographisches Atelier

beendet sieh jetzt
Leipzigerstrasse 7I.
Gustav Tempel,

Hoſphotograph.

Fernsprecher

Weingutsbesitzers

Nr. 143.

Grosshandlung
des

27

n m
e

Gustav Morit
W'eingrosshandlung, Halle a. S.

Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

Kloss Foerster,
der BordeauxWwein-

2 5 t
S e ev ehe u

S eS e8 r x e h

Hoflieferanten,
freyburg a. U.,

Reicdemeister Ulrichs in Bremen,

Joh. Bapt. Sturm, munen nein
r e e

a J V x

n 7 m e d d 12 t

Opernsänger Cianda
ertheilt Gesangsunterrieht.
0632) Weidenplan I.

3 D.
17. 9. 63 Vhr. H. Ber.

Töchterpensionat
Halle a. S., Domplatz 9,

bietet jungen Mädchen Gelegenheit, ſich in
allen Zweigen d. Haush., desgl. auch wiſſen
ſchaftl. u. geſellſchaftl. auszubild. Unterr,
in Handarb., Weißnähen, Schneidern, Buch

führung. Beſte Empfehl. Mäßige Preiſe

Gr. Steinstr. 71.
Martinsberg I5.

[0733

Gute Pension
finden Schüler bei wiſſenſchaftl. Lehrer,
h Beauſſichtigung der Arbeiten. Nachhilfe.
Mäßiger Preis. Off. bef. Unt. A. K. 10759

Rudolf Mosse, Halle. (0760
Suche für meine Tochter eine beſſere

P ens one e ee h re u 5 2 Bee e SS ne e e ehe

Freyberg's Brauerei
empfiehlt in der heissen Jahreszeit als Ieichtes erfrischendes Getränlkz

Ia hier à Plasche 6 Pfg.

IIIIITTIIII II

vom 1. Nov. d. Js. bis 1. Mai 1808,
indem ſelbige die Jnduſtrieſchule beſuchen
möchte. Offerten erbittet (0701

Frau Fr. Bngelmann,
Georgenburg b. Pakoſch.

Echte, direkt bezogene

Ungarweine
in vorzüglichſter Qualität zu billigſten Preiſen

empfiehlt

F. Albrecht.
Reſtaurateur,

Halle a. S., Parkſtraße 18.
(o74t

im Kleinen Saal

Programm 15 Pfg.

Prinz Carl
Von Mittwoch, den 15. September ab jeden Abend S Uhr

Concertder berühmten Oeſterreichiſchen Damen-Capelle Indwig
in ihren eleganten Coſtümen. 7 Damen, 3 Herren,

Entrée frei. (0763Paul Maase.

Kaisersäle.
Ausſchank der Salvator-Vrauerei München.

Am 15. September
Wiedereröffnung des Parkerre-Saales (Tunneh.

Täglich Concert der Damenkapelle „Peinelt“.
0749) Hochachtend IIermmannm Kunze.

Iutherfeſtſpiel in Apolda.
Sonnabend, den 18. September 1897

den 19. September 1897, Nachmittags
Abends 8 Uhr, und Sonntag,
Uhr, finden zwei weitere Vor-

ſtellungen des „Luther“ von Dr. 0. Devrient ſtatt, die letztere unter beſonderer
(Berückſichtigung des auswärtigen Publikums. Preiſe der Plätze und alle anderen
Beſtimmungen bleiben dieſelben, wie bei den erſten 4 Vorſtellungen, jedoch können
Billetbeſtellungen nur bei gleichzeitiger Einzahlung des Betrags berückſichtigt werden.
Adreſſe für Beſtellungen und eldſendungen: Hugo Ptzner, Apolda.

Der für gewöhnlich nur bis Apolda verkehrende Theaterzug wird für Beſucher
der Luthervorſtellung bis Weißenfels durchgeführt, Abfahrt aus Apolda 12,42 Uhr
Nachts. (Schluß der Vorſtellung 12,15 Uhr.)

Die bisherigen Vorſtellungen haben ſich des ungetheilten Beifalls der Beſucher
zu erfreuen gehabt und laden wir daher zu weiterem Beſuch dieſer letzten Vorſtellungen
freundlichſt ein.

Der Feſtſpiel-Ausſchuß.
0753

Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich unterm heutigen

Filial- Annahme Stelle
für alle Wettaufträge des Ju und Auslandes

Tage eine

in Halle im Cigarren Geſchäft des Herrn

Carl Mahn, Gr. Steinſtraße 9,
eröffnet habe.

10659)

t Jh bitte Sie, mir Ihr geſchätztes Vertrauen in gleicher Weiſe wie
bisher auch bei meinem neuen Unternehmen zuzuwenden, und zeichne

mit aller Hochachtung

Leipziger Sporthaus C. Schwenn.

d MittwochSchlachtefest
e beie o. eller, Steinweg 32.

J. A. Heechkert,

älteſte
Porzellan-Riederlage,

gegründet 1823,
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 61

empfiehlt

decor. Tafelſervices

in Auswahl von über
100 Services

von 60 c an für 12 Perſonen.
Probeſendungen franko.

Guto Regenſchirme,
eigenes Fabrikat, das halt
barſte der Schirminduſtrie,
Reparaturen jeder Art.
Ergebenſt empfohl. [0436

Fritz Behrens,Halle a. S., Schirmfabr.,
gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunh.

Die Seiſenſabrik
von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Sohmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer Zarten MHaut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildesto sparsame Seifo zum
Rasiren halte ich meiro
parfümirte Kali Fettseiſe
bestens empfohlen. [0280

1000 Zrgſwarkgy ca. 180 Sorten
60 Pfg., 100 verſchiedene über-

ſeeiſche 2,50 W. 120 beſſere euro

Fertsch Simon
Besitzer von Aeckerleins Keller, Leipzig

Weingrosshand lung

Filiale Halle a. S,
0619] Alte Promenade 10.
Detail-Verkauf Probirstube.

Otto Knoll'sCentnerweis Herren Garderobe befindet ſich vom 1. Okt.
wäscht (0734 oberhalb des Thurmes Leipzigerſtr. 36.

Dampſwäscherei, Geiststr. 21. vis-a-vis dem „Rothen Roß.“ (09e

Mittheilungen
Deutſchen Candwirthſchafts Geſellſchaft

Berlin.
Garantirte Auflage: 12 500.

Erſcheint am s. und 20. jeden Monats

Die Mittheilungen der Deutſchen LandwirthſchaftsGeſellſchaft“
ſind das offizielle Organ der gleichnamigen landwirthſchaftlichen Ver
einigung, welche wohl, wie man ſagen kann, die Elite der Landwirthe
Deutſchlands zu ihren Mitgliedern zählt.

Anſertionspreis für Mitglieder 35 Jfg., für ichrimitalieder
50 Pfg. pro viergeſpaltene Petittreile.

S und Gebühren ſind ſen
Annoncen Bureau für landwirthſcha

an: Otto Thiele, Specialun i.
Bernburgerſtraße 5.

e Anzeigen, Ver

ha e 2,50 Mk. bei G. Zechmeyer,
dürnberg. Satzpreisliſte gratis.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. en
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Lehrer,
dachhilfe.

10759
(0760

Dienstag,

Landeszeitung für
Beilage zu Nr. 430 der Halleſchen Zeitung.

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
14. September 1897

Heffentliche Stadtverordneten Sitzung inde Halle a. S.
Montag, den 13. September 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Kommerzienrath Bethecke, Schriftführer Baumeiſter
1ze.re Eintritt in die Tagesordnung theilte der Vorſitzende der

Verſammlung den Inhalt eines Schreibens mit, in dem Herr
Ganzer die Niederlegung ſeines Stadtver-
otdneten-Mandats, welche durch ſeine Kränklichkeit noth
wendig geworden iſt, anzeigte. Der Vorſitzende gab dem Bedauern
über das Scheiden des Herrn Ganzer aus dem Kollegium Ausdruck
und die Verſammlung bekundete ihre Zuſtimmung zu dieſen Worten
der Anerkennung für den Genannten durch Erheben von den Plätzen.
Nach Mittheilung einiger weiterer Einkäufe trat die Verſammlung
in die Tagesordnung ein.

1. Frau Julie Weickardt hierſelbſt hatte ſich erboten, an
die Gottesackerverwaltung 300 Mk. in 3prozent. Kontols zu über-
weiſen gegen Uebernahme der Pflege eines Erbbegräbniſſes nach ihrem
Tode auf die geſetzliche Dauer. Die Verſammlung war mit dem
Magiſtrat der Anſicht, daß das zu zahlende Kapital wegen des ge
ſunkenen r auf 400 Mk. feſtgeſetzt werden müſſe. (Ref. Herr
Stadtv. Apelt.

2. Die Annahme von 400 Mk. in 3prozent. Konſols von
Herrn Privatmann W. Wieſchke hierſelbſt gegen die Verpflichtung
der We Erbbegräbniſſes nach ſeinem Tode wurde beſchloſſen.
Ref. Derſelbe).on z Unter Aufhebung einer früher beſchloſſenen und Aufſtellung

einer neuen Fluchtlinie für das Grundſtück Alte Promenade Nr. 5,
des Hotels zur „Tulpe“, wurde ein mit dem Beſitzer desſelben,
Herrn Höndorf, vereinbarter Vertrag genehmigt. Danach ver
yflichtet ſich die Stadtgemeinde, das dem erwähnten
Grundſtück vorliegende ſtädtiſche Land (etwa 103 qm), welches den
Eigenthümern des Hotels bisher ſchon pachtweiſe zur Ausübung ihres
Reſtaurationsgewerbes überlaſſen war, an Herrn Höndorf ſchuld und
laſtenfrei vorbehaltlich der Eenehmigung des Bezirks Ausſchuſſes ab
zutreten gegen 7500 Mk. Kaufpreis, die zu erſter Stelle hypothekariſch
auf das Grundſtück eingetragen werden ſollen. Herr Höndorf ver
pflichtet ſich, das von ihm erworbene Terrain niemals zu bebauen;
geſtattet wird ihm jedoch die Beſetzung des Landes mit einer lauben
artigen Veranda. Weiter überläßt Herr Höndorf der Stadt ſchuld-
und laſtenfrei das von ſeinem Grundſtück fluchtlinienmäßig zum
Kaulenberg entfallende Land unentgeltlich. (Ref. die Herren Stadtv.
Schütte und Aßmann.)

4. Gegen die von den ſtädtiſchen Behörden im Mai d. J. be
ſchloſſene anderweite Fluchtlinienfeſtſetzung für die
Thurmſtraße haben die Firmen Wegelin u. Hübner,
Dicker u. Werneburg und Wolff u. Meinel Einſpruch
erhoben mit der Begründung, daß die Bebauung ihrer Grundſtücke
für die bisherige Fluchtlinie eingerichtet ſei und daß daher jede flucht
linienmäßige Verkieinerung ihrer Grundſtäcke ſie ſchwer ſchädigen
würde. Nach Anſicht des Magiſttats und auch der Bau-Kommiſion
beſitzen dieſe Ausführungen eine gewiſſe Berechtigung vor Allem
erſcheint die Möglichkeit, daß der Stadtgemeinde in dem einen oder
anderen Falle aus der beſchloſſenen Fluchtlinienfeſtſetzung ſehr erheb-
liche Ausgaben für Entſchädigungsanſprüche erwachſen könnten, nicht
ausgeſchloſſen. Die Verſammlung trat dieſer Anſchauungen bei und
genehmigte einen neuen vom Stadtbauamt ausgearbeiteten Flucht
linienplan. Danach ſoll die Thurmſtraße auf der Strecke zwiſchen
der Pfännerhöhe und der Canſteinſtraße von dem beſtehenden Fabrik
gebäude der Fabrik von Wegelin u. Hübner aus nach Nord
weſten bis zu 18 m, auf der Strecke zwiſchen Ladenbergſtraße und
Lutherplatz aber auf der Südoſtſeite unter Beibehaltung der bisherigen
Grenzlinien der Fabriken von Dicker u. Werneburg und
Wolff u. Meinel bis auf 21 m verbreitert werden. Der Ueber-
gang zwiſchen den ſich hiernach ergebenden, gegen einander ver-
ſchobenen Straßenrichtungen kann in der angegebenen Weiſe auf der
etwa 150 m langen Strecke zwiſchen Ladenbergſtraße und Canſtein
ſtraße vorgenommen werden. (Ref. Herr Stadtv. Schütte.)

5. Die Vermiethung der ſtädtiſchen Fähre
zwiſchen Ziegelwieſe und Peißnitz auf das Jahr vom
1. November 1897 bis dahin 1898 an den bisherigen Miether,
Fiſchermeiſter Auguſt Großmann sen. in Giebichenſtein gegen
ſein Beſtgebot von 6110 Mk. gegen bisher 5980 Mk. Miethe wurde
gutgeheißen. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

6. Nachdem der Banuaſſiſtent Fleiſchhauer wegen Kränklichkeit
ſeiner Frau die im Rathskellergebäude miethsweiſe ihm überlaſſene
Wohnung zum 1. Oktober gekündigt hat, wurde beſchloſſen, dieſelbe
dem Polizei Bauaſſiſtenten Behrendt unter den gleichen Be
dingungen zu vermiethen, wonach er 400 Mk. Miethe zahlt, aber für
Beaufſichtigung des Gebäudes 100 Mk. Entgelt erhält. (KRef. Herr
Stadtv. Aßmann.)

7. und 8. Die Verſammlung nahm Kenntniß von den Final-
abſchlüſſen der Kaſſen des ſtädtiſchen Schlachthofes und des Viehhofes und genehmigte die eingetretenen
Ueberſchreitungen der Etats um 4104 Mk. 98 Pfg. bezw. 51 Mk.
69 Pfg. Für den Viehhof iſt bei 53 122 Mk. 81 Pfg. Einnahmen
und Ausgaben ein ſtädtiſcher Zuſchuß von 26 253 Mk. 6 Pfg. nöthig
geweſen. (Ref. Herr Stadtv. Billing.)

9. Genehmigt wurde eine unweſentliche Abänderung der Ge
ſchäftsanweiſung für das Kuratorium des Schlacht und Viehhofes.
(Ref. derſelbe.)

10. Für in Ausſicht genommene Erweiterungen des Gasrohr-
netzes wurden 20 000 Mk. aus dem Reſtgewinn der Gasanſtalt von
1896/97 bewilligt. (Ref. die Herren Königer und Aßmann.)

11. Mit der Zahlung einer Entſchädigung im Betrage von
585 Mk. für 13 qm vom Grundſtück der Börſenhaus-Geſellſchaft
zur Straße entfallenen Landes erklärte ſich die Verſammlung einver
tanden. (Ref. die Herren Stadtv. Schulze und Steckner.)

2. Die Vermiethung eines bisher an den Handelsmann
Schmeißer vermietheten Kellers unter dem Rathhauſe an den
Handelsmann Robert Schulze vom 1. Oktober d. J. ab auf
6 Jahre gegen 650 Mk. Jahresmiethe wurde genehmigt. (Ref. Herr
Stadty. Aßmann.)

13. Nach dem Maeiſtratsvorſchlag wurde beſchloſſen, in Ab
änderung eines früheren Beſchluſſes von dem Enteignungsverfahren
zur Feſtſtellung der Entſchädigung für ein abgebrochenes Schuppen-
gebäude der Pfännerſchaft Abſtand zu nehmen und 415 Mk. Pf.
für dasſelbe zu zahlen. (Ref. Herr Stadto. Königer.)

16. Ter Magiſtrat legte die Nachweiſung der im 2. Quartal d. J.
anhängig gewordenen Prozeſſe vor. Dieſelbe wies nur einen Prozeß
auf, den der Agent Weidle gegen die Stadt auf Herauszahlung von
42 Mk. 10 Pf. angeſtrengt hat, die er nach der aiten, für ungülüg er
klärten Waſſergebü ren Ordnung gezahlt hat. Zur Erledigung ſind drei

rozeſſe, die von früher anhängig waren, gelangt, und zwar zwei zu
Gunſten der Stadt, einer zu ihren Ungunſten. Darin h die
Stadt in einem Prozeß gegen den Abfuhrunternehmer öller
wegen Zahlung von Pacht und gegen den früheren Rathskeller
Miether Wallrabenſtein, der 1536 Mk. 50 Pf. angeblich zu
viel gezahlter Entſchädigung für Beleuchtung erſtattet haben wollte

hat der Letztgenannte mit ſeinem Antrag, daß die Stadt
50 Mk. 75 Pf. Reparaturkoſten für einen Spieltiſch zu zahlen habe,
Recht behalten. (Ref. Herr Stadio. Schürte.) t

17. Seit Januar 1896 führt das hygieniſche Inſtitut
fr die Stadtgemeinde chemiſche Unterfuchungen von
a hrungs- und Genußmitteln bis zur Höchſtzahl
fa gegen eine Pauſchvergütung von 2000 Mk. jährlich aus, während

t jede weitere von der Stadt gewünſchte Unterſuchung 5 Mk. zu

zahlen ſind. Dieſe Entſchädigung hat ſich nach einem Anſchreiben
des Jnſtituts an die Polizeiverwaltung als kaum zur Deckung der
Selbſtkoſten ausreichend erwieſen, und der Magiſtrat beantragte nun,
die Entſchädigung auf 3000 Mk. jährlich zu erhöhen. Die Finanz-
Kommiſſion empfahl dieſen Antrag zur Annahme, da, wie der Referent
Herr Geh. Sanitätsrath Dr. Hüll mann ausführte, aus den Nach
weiſungen des Jnſtituts die fragliche Unterſuchung von weſentlichem
Nutzen in mancher Beziehung ſich erwieſen hat, ſo z. B. der Fett-
gehalt der Milch nachweislich ſich geſteigert hat, da im Hinblick auf
die Unterſuchungen die Milchpanſchereien wohl ziemlich unterblieben
ſind, ferner die Gutachten eine große Zahl von Beſtrafungen herbei-
geführt haben. Jn letzter Stunde war nun ein Angebot des
Nahrungsmittel-Chemikers Dr. Len z eingegangen, der ſich erbot,
für 2000 Mark die fraglichen Unterſuchungen, und zwar 600 jährlich
auszuführen und ſich an dieſen Honorarſatz auch auf 5 Jahre gebunden
zu erklären. Dies Angebot des als tüchtig bekannten Herrn gab An
laß zu einer längeren Beſprechung über die Frage, ob es für die
Stadt beſſer ſei, die hier ſich bietenden pekuniären Vortheile höher als
verſchiedene für die Unterſuchungen im hygieniſchen Inſtitut vor
gebrachte Vorzüge zu ſchätzen. Schließlich wurde die Angelegenheit
dem Magiſtrat zurückgegeben mit dem Erſuchen, das Angebot des
Herrn Dr. Len z einer eingehenden Prüfung zu unterziehen.18. Bekanntlich hat beim jetzigen H Lrb ſt Vieh und
Kram- Markt die Polizei abweichend von ihrem früheren Ge
brauch die Schankerlaubniß nur den hieſigen
Brauereien zugeſtanden, während früher eine Ver-
looſung der Plätze für die Schankzelte an alle Reflektanten,
die ſich meldeten, ſtattfand. err Stadtverordneter Krüger
und Gen. hatten in dieſer Aenderung einen Verſtoß gegen
8 14 der Markt Ordnung zu finden gemeint, nach welcher die
Reflektanten um Märktſtände ſich zu melden und Verlooſung der
Plätze zu gewärtigen haben, und fragte deshalb an, ob und was
etwa der Magiſtrat gegenüber dem Vornehmen der Polizei zu thun
gedenke. Herr Bürgermeiſter von Holl y erklärte, daß die Inter
pellanten im Jrrthum ſeien, wenn ſie in dem Vorgehen der Polizei
einen Verſtoß gegen S 14 der Markt- Ordnung ſehen wollten dieSchankerlaubniß falle nämlich nicht unter die Vertheilung der Markt

ſtände, und nach S 15 der Ordnung könne die Polizei dieſe Erlaub-
niß nach ihrem Ermeſſen zuerkennen mit Rückſicht auf die Perſön
lichkeiten, welche ſich bewerben. Uebrigens ſei dieſe Sache ganz An
gelegenheit der PolizeiVerwaltung diejenigen, welche ſich beeinträchtigt
glaubten, könnten deshalb nur auf den Weg des Verwaltungsſtreit
verfahrens verwieſen werden. Die Verſammlung ſah nach dieſer
Antwort von einer weiteren Beſprechung der Interpellation ab.

Nach Erledigung der Tagesordnung wurde noch in die Be
rathung über einen Magiſtratsantrag betreffend den Ausbau der
alten Promenade längs dem Lehmannſchen Grundſtück und dem
Tholuck'ſchen Konvikt eingetreten, die Sache jedoch dann vertagt, da
mit der Magiſtrat Zeichnungen der fraglichen Straße zur beſſeren
Information vorlege.

Der Petitions- Kommiſſion wurde eine Eingabe des Herrn Buch
druckereibeſitzers Hendel überwieſen, der an die Verſammlung
herantrat mit dem Erſuchen, ſein auch in dieſem Jahre vom Magiſtrat
abſchläglich beſchiedenes Geſuch zu unterſtützen, das dahin geht, daß
wie die Kutſchbach'ſchen auch ſeine Adreßbuch -Hausliſten
durch die Polizei-Revierburegus und dasEinwohner-Melde-Amteiner Reviſion unter-
zogen werden möchten.

hcceonoowogeeehtt,
Halleſche Lokalnachrichten vom 14. September.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Hinterziehungen der Cinkommen- und Ergänzungs-
ſteuer. Neulich brachten die hieſigen Zeitungen einen Bericht über
eine gerichtliche Verhandlung gegen einen hieſigen Bürger wegen ver
ſuchter Einkommenſteuer Hinterziehung. In den meiſten Fällen er
fährt aber das Publikum von ſolchen Beſtrafungen nichts, da die
ſelben zum überwiegenden Theil im n durch Straf-
verfügung der Regierung erledigt werden. Solche Strafverfügungen
ſind in der Stadt Halle in den beiden letzten Jahren bis jetzt bereits
14 ergangen, obwohl es oft ſchwierig iſt, die Zuwiderhandlung nach
zuweiſen. Die verhängten Geldſtrafen haben fich nach dem Grade
der Verſchuldung bezw. nach der Höhe der hinterzogenen Steuer
zwiſchen 300 Mk., 180 Mk., 150 Mk., 100 Mk., 20 Mk. und 5 Mk.
bewegt. Daneben mußte noch die hinterzogene Steuer nachentrichtet
werden. Jn zwei Fällen haben die Erben hierorts verſtorbener
angeſehener Einwohner 2542 Mk. und 1851 Mk. an hinterzogener
Einkommen- und Ergänzungsſteuer der Verſtorbenen nachzahlen
müſſen. Gegen eine Reihe von Steuerpflichtigen iſt das gerichtliche
bezw. das Verwaltungsſtrafverfahren eingeleitet worden und ſchwebt noch.
Bei anderen wird es nach Entſcheidung der Berufung noch eingeleitet
werden. Dieſe zahlreichen Beſtrafungen beweiſen, wie wenig ge
wiſſenhaft eine Anzahl von Steuerpflichtigen mit ihren Angaben der
Steuerbehörde gegenüber umgeht, und erklärt das Mißtrauen der
letzteren bei ſolchen Erfahrungen. Es kann nur dringend gerathen
werden, bei den in Betracht kommenden Angaben mit der peinlichſten
Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit zu verfahren, um ſich vor Unan-
nehmlichkeiten und Beläſtigungen zu ſchützen. Meiſt ſteht auch der
Betrag der etwa zu zahlenden höheren Steuer nicht im geringſten
Verhältniß zu der angedrohten hohen Strafe im Fall unrichtiger
Deklaration. Das einfachſte Mittel, um richtig zu deklariren oder
ſich gegen eine zu hohe Cinſchätzung zu ſchützen, iſt neben der erfor-
derlichen Gewiſſenhaftigkeit, namentlich für den Gewerbetreibenden

über alle Einnahmen und Ausgaben ſorgfältig
Buch zu führen. Bemerkt wird, daß nicht nur die wiſſentlich
unrichtige Angabe in der Steuererklärung ſtrafbar macht,
ſondern was vielleicht nicht bekannt iſt auch jede wiſſentlich
unrichtige Angabe bezw. die Verſchweigung von ſteuer-
pflichtigem Einkommen oder Vermögen in der Be
rufungsſchrift (Reklamation), ſowie die un richtige Be-
antwortung der von der Steuerbehörde geſtellten Fragen
(z. B. auch, ob Haushaltungskoſten oder Steuern in Abzug gebracht
ſind u. dergl.)

An Wechſelſtempelſteuern wurden im Monat Auguſt 1897
vereinnahmt im Bezirk der Obervpoſtdirektion Halle a. S.
8 427,90 Mk., in den Vormonaten 34 657,20 Mk. oder 293,30 Mk.
mehr als in demſelben Zeitraume des Vorjahres. Jm Oberpoſt-
direktionsbezirk Magdeburg wurden im Auguſt 16 040,70 Mk.,
in den Vormonaten 64 873,40 Mk. oder 8798,00 Mk. mehr verein-
nahmt als im gleichen Zeitraum des Vorjahres, und im Oberpoſt-
direktionsbeirk Erfurt ſtellten ſich die Einnahmen im Auguſt auf
11 746,50 Mk., in den Vormonaten auf 50673,50 Mk. oder
1665,30 Mk. Mehreinnahmen als im Vorjahre.

Konſervativer Verein. In der morgen (Mittwoch) Abend
ſtattfindenden zwangloſen Verſammlung der Mitglieder und Freunde
des hieſigen konſervativen Vereins wird wiederum die Beſprechung
der politiſchen Tagesfragen den Hauptpunkt der Tagesordnung bilden.
Die Verſammlung findet, wie immer, im Saal des „goldenen
Schiffchen“ ſtatt.

Der V. kommunale Bezirks- Verein hält am nächſten
Donnerstag Abends 8 Uhr im Neumarkt Schützenhauſe ſeine Monats
Verſammlung ab. gut der Tagesordnung ſtehen Beſprechungen über
die bevorſtehenden Wahlen.

Verband deutſcher Kriegsveteranen zu Halle und
Umgegend. Die am letzten Sonnabend ſtattgefundene Monats
verſammlung war wiederum zahlreich beſucht. Es wurden in der-
elben 16 Mitglieder neu aufgenommen, außerdem erfolgten eine
deihe von Neuanmeldungen. Beſchloſſen wurde, die nächſte Monats

verſammlung am Sonnabend, den 2. Oktober im Vereinslokal und
das Winterfeſt am Sonntag, den 24. Oktober in den „Kaiſerſälen“
abzuhalten. Hierauf wurde den 7 warm an's Herz gelegt,
ſich und ihre Familienangehörige in die Sterbekaſſe der Verſicherungs

eſellſchaft „Viktoria“, mit welcher der Verband einen günſtigenVerlag abgeſchloſſen hat, einzukaufen. Ein beſonders
intereſſanter Punkt der Tagesordnung war alsdann der
Bericht über die im Auguſt d. J. in Köln a. Rh. ſtattgehabte Gene
ralverſammlung, über die der Vorſitzende ein in blühenden Farben

ehaltenes, vortreffliches Referat lieferte. Schon die Hinfahrt nach
öln, die von den meiſten Delegirten von Eltville aus zu Schiff er

folgte, geſtaltete ſich zu einer wahren Feſtfahrt. Ter Begrüßungs-
abend in Eltville, die gemeinſame Fahrt nach dem Niederwald
denkmal, der Empfang in Oberlahnſtein und der dortige Feſtkommers,
der Beſuch und die freundliche Aufnahme in Koblenz, die Oration
am Blücherdenkmal, das Alles war vom ſchönſten Wetter begünſtigt
und erregte in den alten Kämpfern und Veteranen eine Begeiſterung,
die keinem Theilnehmer an der Fahrt aus dem Gedächtniß verſchwinden
wird. Wie herzlich war dann wieder der Empfang im altehrwürdigen
Köln und ganz beſonders von tiefem Eindruck die Begrüßung ſeitens
der Stadt durch den Bürgermeiſter Sugg im großen Feſtſaale des
Gürzenich. Die umfangreiche Tagesordnung fand die denkbar beſte
Erledigung. Hervorgehoben ſei beſonders die dem Kaiſer vorzu
legende Reſolution in dem Wortlaut „Der Verband weiſt die gegen
ihn kürzlich von gegneriſcher Seite ausgeſprochenen Verdächtigungen,
als ob er die alten Soldaten gegen ihre Führer verhetze, gegen die
guten und wohlwollenden Abſichten der Regierung Mißtrauen errege,
hohe Staatsbeamte verdächtige und ſo mit den Umſturzparteien ge
meinſame Sache mache, vor allen Dingen mit den Behörden mehr-
fach in Konflikt gekommen ſei, mit Entrüſtung als Verleumdung und
Unwahrheit zurück.“ Daß Fürſt Bismarck zum Ehrenmitglied des
Verbandes ernannt worden iſt und dieſe Ehrung durch ein liebens-
ges Telegramm angenommen hat, haben wir ſchon früher mit
getheilt.

Die Pfälzer Kolonie- Schützengeſellſchaft hat am Frei
tag und Sonnabend in der geplanten Weiſe ihr Königsſchießen ab
gehalten und damit zugleich ihren neuen Schießſtand vor der Dölauer

den „Pfälzer Schützenhof“, eröffnet. Von dem alten Heim der
eſellſchaft, dem Pfälzer Schießgraben, wurde Freitag Vormittag

nach dem Königsfrühſtück unter klingendem Spiel über die Wieſen
zum Anlegeplatz des Dampfers marſchirt, der dann die Feſttheil-
nehmer zum Haideweg brachte, wo man ſich unter Vorantritt der
Henſchel'ſchen Kapelle zum neuen Schießſtande begab, deſſen feſtlich
geſchmückte Schießhalle ſich raſch mit den Familien der Pfälzer
Schützen füllte, da wegen der nur theilweiſen Fertigſtellung der ge
planten Anlagen von einer Einladung anderer Gilden abgeſehen worden
war. Nachdem der Hauptmann ſeine Schützen- Kompagnie begrüßt
hatte, hielt der Oberſchützenmeiſter Herr Hoflieferant Wilhelm
Neue, eine kernige Anſprache, die in einem Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer und König gipfelte, für den der Genannte darauf auch
den erſten Schuß in dem neuen Schießſtande abgab. Dem Konkurrenz-
ſchießen der Schützenmeiſter ſchloß ſich ein Probeſchießen und das
Prämienſchießen an. Nach der Feſttafel, bei der, wie überhaupt bei
der Verpflegung der Feſtgenoſſen an dieſem Tage im neuen Schieß
ſtande, Herr Fritz Rahne, der Inhaber der Saalſchloß-
brauerei, ſich hohe Anerkennung erwarb durch die Umſicht, mit
welcher er alle durch die Herbeiſchaffung der Speiſen und Getränke,
der Zubereitungsmittel wie des Geſchirrs und ſonſtiger
Geräthe erwachſenden Schwierigkeiten zu überwinden
verſtand, bega un um 5 Uhr Nachmittags das Schießen
aquf die von Kamerad Schurade künſtleriſch ausgeführte
Königsſcheibe, bei dem die Königswürde Kamerad Landſchafts
Aſſiſtent Witth uhn errang, während ſich Kamerad Kaufmann
g. Cordes wie im Vorjahre durch den zweitbeſten Schuß die

ronprinzenwürde ſicherte. Mit Muſik ging's nach Schluß des
Schießens zur Dampferhalteſtelle und von da zum Pfälzer Schieß
graben, wo man bis zum ſpäten Abend vereint blieb. Der Sonn-
abend Abend brachte dann das Königsmahl, die Vertheilung der in
großer Fülle geſtifteten Preiſe und den Königsball.

Abſchiedsfeier. Ein Kreis von Kollegen, Freunden und
Korpsbrüdern des zum Profeſſor an der Kaiſerlich japaneſiſchen
Univerſität zu Tokyo ernannten bisherigen Aſſiſtenten an der hieſigen
agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation, Herrn Dr. Curt Bieler, ver
anſtaltete geſtern Abend im Saale des Hotels zur Stadt Hamburg
zu Ehren des Scheidenden eine ſolenne Abſchiedsfeier, die ein ge
radezu rührendes Zeugniß ablegte von der Liebe und Verehrung,
welche derſelbe in allen Kreiſen ſeiner weitausgedehnten Bekanntſchaft
hierſelbſt genoſſen hat. In beredten Worten feierte in
längerer Tafelrede ſein bisheriger Chef, Herr Geheim-
rath Profeſſor Dr. Maercker, den Scheidenden, indem er neben
ſeiner wiſſenſchaftlichen Tüchtigkeit beſonders ſeine liebenswerthen
menſchlichen Eigenſchaften, ſeine biedere Geradbeit und vornehme
Denkungsart, ſeine unvergleichliche Herzensgüte und ſeinen unwider-
ſtehlichen, behaglichen Humor rühmend hervorhob, den herzlichen
Wunſch daran knüpfend, daß er, ein Pionier deutſcher Wiſſenſchaft,
nach erfolgreichem Wirken in dem fernen Lande dereinſt als
derſelbe nach Halle zurückkehre, als der er jetzt Abſchied nehme.Welche Freude werde es bei allen ſeinen hieſigen Freunde hervor

rufen, wenn es dann heiße „Bieler iſt wieder da!“ Jubelnden
Beifall fanden dieſe aus dem tiefſten Herzen Aller
geſprochenen Worte. Tief ergriffen von all der ihm entgegenge-
brachten Liebe und Freundſchaft ſprach Herr Profeſſor Bieler in be
wegten Worten ſeinen Dank aus und die Verſicherung, daß die Er
innerung an dieſen Abſchiedsabend ihm in der Ferne und Einſam-
keit ſtets ſein Troſt und ſein Stolz ſein werde und die Wünſche
des Herrn Geheimrath Maercker ihm zur Richtſchnur dienen würden
für alle Zeit. Auch die lange Reihe der übrigen Reden
athmete die herzlichſte Liebe und Zuneigung der
Sprecher für den ſcheidenden Freund. An das Abind-
eſſen ſchloß ſich eine gemüthliche Bierkneipe, die noch beſonders gewürzt
wurde durch eine Anzahl von Liedern, die, Ernſt und Humor prächtig
verbindend, von einigen poetiſch angehauchten Freunden verfaßt und
mit fidelen Beziehungen auf die kleinen Gewohnheiten und Eigen-
thümlichkeiten des Scheidenden reichlich verſehen waren. Auch zwei
Japaner, die im Auftrage ihrer Regierung an unſerer Univerſität
ſtudiren, nahmen an der Veranſtaltung theil einer derſelben erfreute
die Verſammlung durch zwei ganz famos ausgeführte Schwertertänze,
wofür die Anweſenden ihm fröhlich zutranken, ein lautes „Banſai“
rufend. So heißt nämlich „Proſit“ auf Japaniſch. Aus dem
Montag war längſt Dienstag geworden, da die Ritter von der Ge
müthlichkeit die Stätte der Feier verließen. Am kommenden Donners-
tag wird Herr Profeſſor Dr. Bieler unſere Stadt verlaſſen, um nach
Genua abzureiſen, wo er den nach Tokyo fahrenden Lloyddampfer zu
beſteigen gedenkt. Unſere aufrichtigen Wünſche begleiten ihn.

Saalſchloßbrauerei. Das am morgigen Mittwoch fällige
Nachmititags- Konzert wird wiederum vom Halleſchen Stadt-
Orcheſter unter perſönlicher Leitung des Herrn Direktors Fried e
mann ausgeführt. Wir empfehlen den Beſuch dieſer ausgezeichneten
Konzerte allen unſeren muſikliebenden Leſern aufs Angelegentlichſte.
Hier wird wirklich ein hervorragender muſikaliſcher Genuß geboten.
Auch während der bevorſtehenden Winterſaiſon werden dieſe Konzerte
jeden Mittwoch Nachmittag ſtattfinden und ſollen hierzu Paſſepartouts,
gültig vom 1. Oktober er. bis 1. April 1898, pro Perſon 3 Mk.
ausgegeben werden.

Die Verſammlungen des „Blauen Krenuzes“, welche
bisher Mittwoch im Grundſßück Mauerſtraße Nr. 7 ſtattgefunden
haben, werden vom 23. d. M. ab jeden Donnerstag, Abends
8x Uhr im Saale des Etabliſſement zum „Paradies“, Rathswerder
Nr. 3, abgehalten werden. Die nächſte Verſammlung findet noch
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morgen Abend um L Uhr im Hotel zum „Kronprinzen“ ſtatr. Paſtor
Simſa wird über den Hauptvorkämpfer der Abſtinenz in Deutſch
land, Oberſtlieutnant a. D. von Knobelsdorff, einen Vortrag
halten. Gäſte ſind willkommen.

Stenographie. Ueber die vereinfachte deutſche Stenographie
(Einigungsſyſtem StolzeSchrey) ſprach am Sonnabend Abend in
einer von dem Stolzeſchen StenographenVerein einberufenen, zahlreich
beſuchten Verſammlung im „Reichshofe“ Herr Lehrer Puff. Jn
großen Zügen, die Entwickelungsgeſchichte der Stenographie dar-
legend, ging Redner näher auf die Bemühungen ein, welche zum

wecke einer Vereinigung der beiden Syſteme von Sto hze und
chrey, denen ſich ſpäter noch die Mittelſtolzeſche und die

Veltenſche Schule anſchloſſen, im Jahre 1896 gemacht wurden und
aus denen das neue Einigungsſyſtem hervorgegangen iſt. Nach der
endgültigen Feſtſetzung durch den Redaktionsausſchuß iſt die neue
Kurzſchrift in einer Syſtem Urkunde niedergelegt. Der Vor-
tragende ging hierauf auf das neue yſtem näher
ein, indem er Schriftzeichen und Regelwerk zur An-
ſchauung brachte. Die Ausführungen ließen erkennen, daß das
Einigungsſyſtem als ein gelungenes Werk zu betrachten iſt. Die
neue Stenographie iſt zeilenlos (einzeilig), die Schriftzeichen ſind
einfach, charakteriſtiſch, ſchreibflüchtig und, was für die Anhänger
der betheiligten Schulen beſonders werthvoll, ſämmtlich aus jenen
Syſtemen übernommen, ſodaß die Erlernung faſt mühelos erfolgen
kann. Aber auch für den Neulernenden hat die neue Kurzſchrift
den Vorzug der leichten Erlernbdarkeit. Die Zahl der Sigel iſt ſehr
beſchränkt, beſonders iſt auch der folgerichtige Aufbau des neuen
Syſtems lobend zu erwähnen, welcher die Erlernung und Ausübung
in kürzeſter Friſt geſtattet. In nächſter Zeit werden mehrere Lehr
bücher für die vereinfachte deutſche Stenographie erſcheinen, darunter
ein von dem Vortragenden in Gemeinſchaft mit dem Lehrer Emil
Starck Magdeburg verfaßtes. Dem Danke für die vortrefflichen
Ausführungen ſchloß ſich die Erklärung der Verſammlung an, das
neue Syſtem annehmen und für dasſelbe wirken zu wollen.

Viehmarkt. Wer in den letzten beiden Tagen die proviſoriſche
Budenſtadt auf dem Roßplatze beſucht hat, wird gewiß geſtaunt haben
über die Fülle von Zelten und Verkaufsſtänden. Mit großer Ge-
wandtheit hat ſich die Polizeibehörde bemüht, jeden, auch den kleinſten,
Raum den Wünſchen der Budenbeſitzer c. auszunützen. Dieſer
grte Herbſtmarkt hat zum erſtenmale den Beweis geliefert, daß der
Roßplatz als Marktplatz nicht mehr ausreicht, zumal an ſeinem
ſüdlichen Ende ein 15 Meter breiter Streifen längs
der elektriſchen Centrale zu deren Erweiterung weggefallen
iſt. Aus dieſem Grunde mußten, trotz einiger Widerſtrebung der
intereſſirten Händler, eine große Anzahl von Kramwaarenſtänden auf
den oberen Theil des Roßplatzes verwieſen werden. Trotz dieſer
Maßnahmen konnten nicht alle Anmeldungen um Marftſtände be
rückſichtigt werden und mußten viele Händler, beſonders ſolche der
Kurzwaarenbranche, auf ihre Markthaltung verzichten. Lobenswerth
iſt es, daß die Polizei- Verwaltung in Anbetracht des üblichen ſtarken
Verkehrs einzelne Wege, namentlich aber an den Reſtaurationszelten,
um 5 m verbreitert hat. Die Anzahl der vergebenen Verkaufsſtände be
ziffert ſich auf 1300. Heute Vormittag wurde auf denn kleinen

der eigentliche Viehmarkt abgehalten. Es waren 705
Pferde v Verkaufe geſtellt. Bemerkenswerth dürfte die Thatſache
ſein, daß diesmal die Anzahl der Luxuspferde (Carroſſters und edle
Reitpferde) den anderen Märkten weit überlegen war, aber wenig
ſchwere Laſipferde zu finden waren. Der Geſchäftsgang konnte als
flott gelten. Auch ein Mauleſel ſtand zum Verkauf. Der Schweine
markt war mit 1634 Thieren, vorwiegend Läufern, beſchickt das Ge
ſchäft ging aber ſehr matt, wozu der Grund wohl in der ſich immer
n ausbreitenden Unluſt der Landwirthe zur Deckung ihres Be
darfs von den Märkten (wegen Gefahr der Verſchleppung von Krank
heiten), ſowie in den nicht guten Ausſichten auf den Ausfall der
Kartoffelernte liegen dürfte.

Einen Gaunerfſtreich verübte der erſt 20jährige arbeitsſcheue
Max Herrmann aus Giebichenſtein. Derſelbe vermiethete ſich am
28. v. Mts. an den Halbſpänner F. Schulze in Röwitz, Kreis Garde
legen, als Dienſtknecht und ließ ſich den üblichen Miethsthaler verab
folgen. Unter dem Vorwande, ſeinen in Waſſensdorf ſtebenden
Koffer abzuholen, erbdat ſich H. von ſeinem neuen Dienſt
herrn Pferd und Wagen, erhielt dies und fuhr auf Nimmer-
wiederſehen davon. Der Gauner verſuchte nun in den
umliegenden Ortſchaften das ſich rechtswidrig angeeignete
Gut zu veräußern, um mit dem dafür zu erreichenden Gelde das
Weite zu ſuchen. Da ihm ſein Vorhaben aber Schwierigkeiten be
reitete, außerdem ſich das Gefühl großer Unſicherheit einſtellte, ließ
er Pferd und Wagen im Stiche. Auf den alsbald hinter H. er
laſſenen Steckbrief hin gelang es vorigen Sonnabend den Gendarmen
Nachtweih und Lutrerbüſe, den ſich umhertreibenden Burſchen
feſtzunehmen. Derſelbe räumte die hat ein, erklärte auch, von vornherein
nicht die Abſicht gehabt zu haben, den Dienſt in R. anzutreten, auch ſei er
in Waſſensdorf nicht bedienſtet geweſen. Dieſen von Röwitz ziemlich
entfernt liegen en Ort habe er nur deshalb angegeben, um genügend
Zeit zur Ausführung ſeines Planes gewinnen zu können. Das nette
Frächtchen, das üdrigens erſt vor Kurzem einen Diebſtahl ausge
führt hat, wurde in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert.

Verhaftet und der Staatsanwaltſchaft zu Halle a. S. überliefert
wurde der mehrfach vorbeſtrafte Gärtner Carl M. aus Roſenfeld,
jetzt ohne feſten Wohnſitz. Derſelbe beläſtigte am Sonnabend Nach
mittag in betrunkenem Zuſtande mehrere Einwohner Giebichenſteins
durch allerlei Redensarlen und weilen in den Grundſtücken.
Schließlich begehrte er Einlaß in der Kutſcher Jentſch'ſchen Wohnung
auf der Domäne. Es wurde ihm aber nicht geöffnet, weshalb der
freche Menſch ſeinem Unwillen dadurch Ausdruck verlief, daß er ſich
die auf dem Treppengeländer aufgehängten Strümpfe aneignete und
damit verſchwand.

Durchgänger. Als geſtern Vormittag ein Geſchirr des
Kauſmanns Weber vor dem Grundſtück Königſtraße Nr. 88 hielt,
benutzten die Pferde die Abweſenheit des Kutſchers, um nach eigener
Wahl durch die Straßen der Stadt zu raſen. Die Pferde liefen
durch die Poſtſtraße und ſtießen in der großen Steinſtraße auf ein
anderes Geſchier, wodurch ſie zum Stehen kamen. Veſchädigungen
irgend welcher Art ſind nicht entſtanden.

Erhängt. Der 22jährige Steindrucker Max Jentſch
machte in vergangener Nacht ſeinem Liebesgram durch Erhängen in
ſeiner Schlafkammer ein Ende. Dem thörichten Menſchen war ſeine
Braut ſeit einigen Tagen untreu geworden.

Eine weibliche Leiche wurde von Paſſanten der Schiffer
brücke geſtern n 54 Uhr in der Saale ſchwimmend be-
merkt. Die Leiche war bekleidet mit braunem Rock, blauer Taille
und Lederſtiefeln. Bevor noch Anſtalten zur Bergung der Leiche
getroffen werden konnten, wurde fie mit der ſchnellen Strömung des
Waffers über das Gimritzer Wehr geführt.

Betriebsſtörung. Die Motorwagen Nr. 1 und 9 ent
gleiſten geſtern Nachmittag gegen 8 Uhr in der Weiche am Marktplatze. d entſtand eine Betriedsſtörung von 4 Minuten.

Die Feuerwehr wurde geſtern Nachmittag 1 Uhr nach der
Bahnhofſtraße Nr. 16 gerufen, um dort auf einem Boden den durch
entzündete Lumpen entſtandenen Deckenbrand zu beſeitigen. Nach
dreiviertelſtündiger Thätigkeit kehrten die Mannſchaften wieder in das
z ggack Der am Dachſtuhl entſtandene Schaden beträgt
ca. 40 Mk.

Unglücksfälle. Der Gärtner Wilhelm Ebert zu Kalbe
fuhr in der auf dem Zweirad verſehentlich eine ſteile
Grabenböſchung herab, ſtürzte hin und erlitt einen Bruch des reckten
Schlüſſelbeins, ſowie des rechten Unterarmes. Als der Schüler
Hans Jlgner zu Wittenderg eine alte Jagd-Patrone mit dem
Meſſer zu öffnen verſuchte, explodirte dieſelbe und verletzte den
Unvorſichtigen im Gefſicht, ſpeziell an den Augen, ſehr gefährlich.
Bei dem Sturz von einer Treppe brach der Färber Emil Richter
aus Magdeburg den linken Unterſchenkel, ſowie das Naſenbein.
Dem Mußfiklehrling Max Wolter wurde auf dem Roßplatze mit
einem Stocke die Brille zertrümmert, wobei die Glasſvplitter das
rechte Auge ſchwer verletzten. Ein unbeholfener Zuſchläger ver
ſetzte dem Schmiede Wilh. Sänger mit dem J m
einen ſo kräftigen Schlag auf den Daumen der linken Hand, daß

dieſer vollſtändig Vnlnt wurde. Die Verunglückten befinden ſich
in kliniſcher Behandlung.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
neue, pro Ctr. 2,50 Mt. Kartoffeln, neue, 5 Liter 25—28 Pfg.
Gurken, zum Einlegen, pro Schock 70 Pfg. Gurken, zumSalat, 4 Stück 10 Pfg. Gurken, Schaalen, pro Mandel 50 t

Pfeffergurken, 5 Liter 1 Mk. Zwiebeln, pro Centner 3,50 M
Zwiebeln, 5 Liter 40 Pfg. Welſchkohl, zwei Stück 10 Pfg.Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 15—30 Pfg.

Kohlrabi, pro Mandel 40 Vit Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg.
Mohrrüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, pro Liter 20 Pfg.
Bohnen, grüne, 5 Liter 40 Pfg. Bohnen, weiße, 5 Liter 50 Pfg.
Meerettig, pro Stück 15—-20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3—5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
30- 40 Pfg. Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Salat grüner,
3 Stück 10 Pfg. Birnen, pro Mandel 15--25 ig Pflaumen,
pro Schock 25-—30 U Aepfel, pro Mandel 20--60 Pfg. Nüſſe,
hieſige, pro Schock Pfg. Weintrauben, pro Pfd. 50-60 t
Gänſe, pro Stück 3,50— 6 Mk. Enten, pro Stück 2,25 Mk.
Abe pro Stück 1-—1,40 Mk. Hähnchen, pro Stück 1-2 Mk

auben, pro Paar 60--70 Vfg. Rebhühner, pro Stück 1-1,20 Mk.
Kaninchen, wilde, pro Stück 1—1,20 Mk. Damwild, pro Pfd. 95 9
Rehwild, pro Pfd. Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 V

t, levend, pro Pfd. 1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk.
chleie, lebend, pro Pfd. 1,25 Mk. RheinLachs, pro Pfd. 3 Mk.

Weſer Lachs, pro Pfd. 1,70 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 29—25 Tfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2 M.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk.
Tafel Krebfe, pro Schock 13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
425 Mk. Butter, pro Stück 60-70 Pfg. Eier, vro Mandel
i Mk. Käſe, zwei Stück 10-—15 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,50 Mk.
Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd.
60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 50-70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 13. September. (Ferien-Strafkammer.)

Ein gebildeter Spitzbube. Der aus Sachſen gebürtige, ungefähr
36 Jahre alte Mechaniker Ernſt Freyſtädt wurde aus der
Unterſuchungshaft vorgeführt, weil er ſich wieder mehrere Diebſtähle
hatte zu Schulden kommen laſſen, nachdem er ſchon wegen des
gleichen Deliktes, allerdings vor vielen Jahren, mit einer Zuchthaus-
ſtrafe belegt war. Zuerſt hat er im Oktober v. J. in Dresden dem
Kaufmann R., bei dem er in Arbeit ſtand, 2 Zithern, Ocarinas und
Saiten entwendet und dem Kaufmann W., mit welchem er zuſammen
wohnte, 4 Hemden. Den dritten Diebſtahl, wegen deſſen die Sache
auch vor dem v Gericht zur Verhandlung kam, vollführte er in
der Nacht zum 3. November in Halle, indem er dem Studenten B.
mit dem er auf ein und demſelben Flur wohnte, aus einem Schran
einen Jacketanzug im Werthe von 90--100 Mk., eine Hoſe und
Weſte ſtahl. Nachdem er die geſtohlenen Sachen zu Gelde gemacht,
kehrte er Halle den Rücken und konnte erſt in Hannover
feſtgenommen werden. Der Angeklagte war der Thaten
geſtändig und wurde zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt.

Nachklang aus dem Streik der Rabe'ſchen SpinnereiArbeiter.
Jm Mai d. J. waren bekanntlich die Arbeiter und Arbeiterinnen
der genannten Fabrik in eine Lohnbewegung eingetreten. Nach Be
endigung derſelben fand am 2. Juni in der Sachſenburg zu Giebichen
ſtein eine Verſammlung ſtatt, in welcher der Schneidermeiſter
Adolf Albrecht von hier über den „Werth der Arbeiter
Organiſation“ referirte. Jm Laufe ſeines Vortrages führte er u. A.
als Beiſpiel dafür, daß ſich der S 153 der Gewerbe- Ordnung ebenſo
auf die Arbeitgeber wie Arbeitnehmer bezieht, Folgendes an Ein
Arbeiter der Rabe'ſchen Spinnerei ſei nach Beendigung des Streikes
entlaſſen worden, weil er ſich an demſelben betheiligt hatte. Als er
darauf in der Cröllwitzer Papierfabrik Beſchäftigung gefunden,
ſei er auf Betreiben Rabe's wieder entlaſſen worden.A. ſagte im Anſchluß hieran „Wenn Rabe das gethan hat, hat er
den Arbeiter geſchädigt und iſt nach S 153 der Gewerbeordnung ſtraf-
bar. Sie dürfen aber keine Bange haben, daß R. in Anklagezuſtandverſetzt wird ich habe auch keine Angſt. Wenn ich als Staatsanwalt
einen ſolchen Fall erführe, würde ich Anklage erheben. In dieſem
Kampfe ſieht man, daß die Polizeibehörde jedesmal ihr Möglichſtes
ihut, wenn die Arbeiter einen Lohnkampf führen, aber
niemals, wenn die Arbeitgeber die Veranlaſſung dazu ſind.“
Die Polizeibehörde ſtelle ſich immer auf die Seite der
Arbeitgeber auf dieſe Weiſe erfahre es der Staatsanwalt,
aber von den Arbeitgebern erfahre die Staatsanwaliſchaft nichts. Jn
dieſen Worten wurde eine Beleidigung der Beamten der Staats
anwaltſchaft erblickt und vom Herrn Erſten Staatsanwalt ein dies
bezüglicher Strafantrag geſtellt. Der Angeklagte beſtritt, daß in dem
Wortlaute ein gegen die Staatsanwaltſchaft gerichteter Vorwurf der
r enthalten ſei. Es ſollte damit nur geſagt ſein, daß bei

ohnbewegungen die Polizei jedesmal den Arbeitgebern zur Seite
ſtehe und den Arbeitnehmern dadurch einen Knüppel zwiſchen die
Beine werfe, daß ſie gegen deren Führer vorgehe. Noch nie aberhätte man gehört, a die Polizei z. B. gegen die ſogen. ſchwarzen
Liſten des Metallinduſtriellen Verbandes eingeſchritten ſei. Jhm ſei
es ſogar erinnerlich, daß eine miniſterielle Verordnung beehe, welche
den Paragraph 153 der Gewerb e-Ordnung nur auf Arbeitnehmer
angewendet wiſſen will. Daß es ihm nicht darum zu thun ſei, eine
Beleidigung loszulaſſen, könne man daraus entnehmen, daß er bereits
ſeit vielen Jahren als Redner in Verſammlungen auftrete und
noch niemals eine Anklage wegen irgend einer beleidigenden
Aeußerung ſich n habe. Der Staatsanwalt beantragte eine
Geldſtrafe von Mark beziehungsweiſe entſprechende Freiheits-
ſtrafe. Der Gerichtshof nahm auf Grund des eidlichen Zeugniſſes
des Stenographen, der den Vortrag auf Anordnung des Amts-
vorſtehers ſtenographirt hat, an, daß die Aeußerung ihrem Wort-
laute nach ſo geweſen, wie die Anklage fie angenommen. Danach
iſt der Thatbeſiand des Paragraphen 153 der Gewerbe- Ordnung
erfüllt. Es wird darin der Staatsanwaltſchaft bezüglich ihrer
Befugniſſe nahegetreten und ihr der Vorwurf der beſtimmten
Parteilichkeit gemacht. Mit Rückſicht auf alle begleitenden Nebeu
umſtände erachtete das Gericht eine Geldſtrafe von 60 Mark für
ausreichend, an deren Stelle eventuell 10 Tage Gefängniß treten
ſollen, und erkannte außerdem auf Publikation des Urtheils.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. September.

Wetterbericht vom 14. September, Morgens 5 Uhr:
Während unter Einfluß des weſtlichen Maximums geſtern das
Wetter vielfach heiter wurde, iſt ſeit dem Abend mit ganz
geringem Barometerfall erneute Trübung eingetreten, indem
eine tiefere, im NO. erſchienene und nach 80. fortſchreitende
Depreſſion einwirkt. Unter dieſen Umſtänden dürfte für morgen
meiſt etwas Regen zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Septbr. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, in der Temperatur wenig ver
ändertes Wetter mit etwas Regen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm in Ungarn.

Budapeſt, 14. September. Nach den neueſten Dis
poſitionen erfolgt die Abreiſe des deutſchen Kaiſers
nach Mohacz am Mittwoch Nachmittags 4 Uhr 10 Minuten.
Kaiſer Franz Joſef reiſt etwas früher ab, um Kaiſer Wilhelm
in Mohacz zu erwarten. Daſelbſt werden große Vorbereitungenzum Empfange der Monarchen getroffen. Jm Jagdrevier wird

ein prächtiges Zelt errichtet, worin ein Gottesdienſt unter freiem

immel abgehalten wird. Die Ausſchmückungsarbeiken i
udapeſt werden heute in fieberhafter Eile betrieben.

ſonders P verſpricht die heutige Jllumination t
werden. Die Ankunft des deutſchen Kaiſers a an
Oſtbahnhofe und werden nur etwa 20 hohe Perſönlich
keiten beim Empfange anweſend ſein. Der Verkehr in den
Straßen während der Anfahrt der beiden Kaiſer wird in der
Weiſe geregelt, daß auf der einen Seite der Straße Militärund a der anderen Seite Schulen und Vereine Spalier bilden
Hinter denſelben kann auch das Publikum Aufſtellung nehmen.

Budapeft, 14. September. Die Fahrt der Kaiſer vom
Oſtbahnhofe zur Sarg dürfte 20—25 Minuten dauern. Hier
erwartet man, daß bei dem Galadiner am Montag zwiſchen
beiden Kaiſern Tiſchreden gewechſelt werden, in welchen der
unerſchütterliche Beſtand des Dreibundes und deſſen ausſchließlich
friedliche Ziele nachdrücklichſt betont werden. Die Toaſte von

omburg würden ſomit ihre Ergänzung und Bekräftigung
nden. Die ſozialdemokratiſche Partei reichte noch geſtern
ei der Oberſtadthauptmannſchaft ein Geſuch für einen Arbeiter

umzug während der Anweſenheit der beiden Kaiſer hierſelbſt
ein. Die Polizei hat das Geſuch jedoch entſchieden abgelehnt.

Berlin, 14. September. Wie die „StaatsbürgerZtg.“
hört, iſt bisher von keiner Seite der Verſuch gemacht worden,
Herrn v. Bronſart von einer Reichstagskandidatur abzu-bringen. Auch der „D. T.Ztg.“ wird mitgetheilt, di
Miniſter v. Miquel den Reichskanzler dazu beſtimmt
habe, ſeine Rücktrittsab ſicht vorläufig aufzugeben,

t a. M., 14. Sept. Die „Frkf. Ztg.“ meldet
aus Newyork: Die Beerdigung der getödteten
Bergleute verlief ruhig. 2500 Soldaten waren am Platz.
Die ruſſiſche und die öſterreichiſche Regierung ſtellten darüber
Erhebungen an, ob die getödteten Bergleute ausſchließlich Polen
oder Ungarn waren.

Swinemünde, 14. Sept. Der Bremer Lloyd-
dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ iſt heute
Vormittag 48 Uhr nach beendeter Kohleneinnahme zur Vor-
nahme einiger Probefahrten in See gegangen.

Paris, 14. Sept. Aus Sunk El Arba wird berichtet,
daß in der letzten Nacht ein ſehr heftiges Er dbeben verſpürt
wurde. Gegen 2 Uhr Morgens fanden erſt einige leichte
Stöße ſtatt, während um 4 Uhr unter donnerartigem Getöſe
verſchiedene heftige Erſchütterungen erfolgten. Die Einwohner
wurden in eine unbeſchreibliche Panik verſetzt, eine große An
zahl iſt obdachlos geworden. Die meiſten Einwohner flüchteten
auf die Felder, um dort zu übernachten.

Madrid, 14. Sept. Zur Karliſtenbewegung wird noch
nachträglich gemeldet, daß der Papſt die Katholiken Spaniens
n hat, ſich in keiner Weiſe an derſelben zu be
theiligen.

Athen, 14. Sept. Miniſterpräſident Ralli hat ge
äußert, Deutſchland habe erklärt, es werde vor der
Stellung einer Finanzkontrole in keine Erörterung über die
für die Kriegsentſchädigung angebotenen Einnahmen eintreten.

London, 14. Sept. (Timesmeldung aus Kairo von
geſtern. Die ägyptiſchen Truppen unter dem Befehl
des Generals Hunter haben Berber beſetzt.

London, 14. Sept. „Daily Chronicle“ erhält ein Dele
gramm aus Rom, welches die Meldung des „Standard“
dementirt, der zufolge die Gräfin von Turin wegendes Duells ihres Gatten mit dem Prinzen von Orleans c
geweigert habe, zu demſelben zurückzukehren.

ewBork, 14. September. 23 von den ausſtändigen
Arbeitern, auf die bei Hazleton (Pennſylvanien) geſchoſſen wurde,
ſind nunmehr ihren Wunden erlegen. Seitens der Arbeiter
organiſationen werden im ganzen Lande Verſammlungen abge
halten, um gegen das Vorgehen der Beamten des Sheriffs zu
proteſtiren. Jn Schenandoah hielten 4000 Ungarn,
Lithauer, Polen und Slaven unter dem Vrbohrſitz
ihrer Geiſtlichen Verſammlungen ab und beſchloſſen,
die Geldmittel für die gerichtliche Verfolgung jener
Beamten zu gewähren. Die ausſtändigen Arbeiter ſuchten
mit 60 Frauen und kleinen Kindern eine Anzahl Minenarbeiter
in Pittsburg an der Arbeit zu verhindern, wurden aber von
den Beamten des Sheriffs angehalten. Es entſtand ein heftiges
Handgemenge, in deſſen Verlaufe die Beamten von den Frauen,
die ſich ſehr leidenſchaftlich geberdeten, mit Knütteln geſchlagen
wurden. Vier Perſonen wurdeu verhaftet

Courshericht der Bankfrmen zu Halle g. S.

DividendeBörſe vom 14. September 1897. x gf. Coursuotiz
0

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882. e S 31 101,00Halleſche 31 TheaterAnleide von 1884 e c 33 10 „26 B
Salat 31 StadtAnleihe von 1886. 2 e 31 100,75 B
alleſche 3 StadtAnleihe von 1892. a S 3 100,5 d

Atener 31 StadtAnleihe 7 I BlErjurter Be St:t-Anleihe 31Halberſtädter 310 StadtAnleihe von 1890. 3 u 100,25
Raumburger 31 StadtAnleihe c 3 288,75 vLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe zu 200,75 G
Sächſiſche 40 landſchaftliche Pfandbriefe 4
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 3Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe 3 92, G
Sächſiſche 490 Provinzial Anleihe 4Sächſiſche 33 Provinzial Anleihe l v
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 4 103,00 G
Unſtrut-Regul. 33 Obligar. [Bretl.-Nebra] 3 99,50 6
Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hypoth.Anleihe 4 101, G
Fabri? l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,A.E., 4 5 Theilſchuldv. rückz. mit 103 102,- s
Halleſche Aktien-Brauerei 41 Hypoth.- Anleihe 2 4 u
Körbisdorf Zuckerfabrik. 40 HuopotbetkenAnleihe. 4 hGewerkſchaft Ludwig II, 490 HopottetenAnleihe. 7 4 100,00 G
Waldauer Braunkohlen 4 Huvpotgeten Anleihe a 10h, G
SächſiſchTh. Brauntobl.-VPerw. 4 Schuldv. 41 101,00
WerſchenWeißenfelfer Braunkodlen 41 Schuldv. 4 hZeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch

rüdz, mit 103 5 1|106508Halleſche BankvereinActien I sa26 7 163,90 GSpar und VorſchußbankActien t. 1896 3 4 89,00 G
Cönnern, NatzfabrikActien. 1896/86 12 5 7Cröllwitzer PapierfabrikActien 1895 92318 4
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.-Jnd.Actien. 189596 2 4
Eilenburg KattunManufacturActien 1895/96 4ldſchlößchen BrauereiÄctien 1895/96 4 4 65,00 B

iger ZuckerfabritActien 1896/97 8 J 27leHettſtedter Eiſendahn Aktien Lit. A. 1886 97 i 10100 G
lleſche Act.Bierdrauerei Act.. 1896/97 4 4 10,00che NaſchinenfabrikActien 1896 4 5537,00
eſche StraßendahnActien 1896 U 4 7ildebrand' ſche MühienwertActien isos e ren 4 171008

Körbisdorfer JuckerfabrikActien 1806/97 4 I116,75
Landsberger RalzfabrikActien iel u 5burger Braunkohlen Actien 1896,/9. 18 22000 G
Niemberger MalzfabrikActien e. 1895/96 6 4 125,00 G

ad R s0,00 GRiebeckſche Montanwerte Actien 1I1896/97 11Sächſ.Thür. BrauntohlenSt.Aectien I W 7 4 127,00
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1896 7 vWaldauer Braunkohlen Actien Piewe 5 12500WerſchenWeißenfelſer BrauntohlenAetien isss o 22.00

MaſchinenfadritAetien (Schaede]. Ives o 20 301
er Paraffin und SolardifadritActjen. jsss o o 11000

Juckerraffinerie Halle Actien. so 4 115,BruckorfNietlebener e S ſeo. nHa. Coufolid. PfannerſchaftsKuxe es 226,00
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten derſteden ſih in Nart für ein Stie
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Deinſche Reich

do.

do.
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do.
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Kolköwirthſchaftliher Theil.

Zuderberiqhte.

Magdeburg, den 14. September 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Rohzucker I. Produkte Tranſito ſ. Da

8,96 G, 9,05 B.
ver Oktober 8,95 G, 8,971 B.
ver Nov.Dez. 8,95 G, 9,50 B.
per Jan. März 9,172 G, 9,221 B.
per April-Mai 9,55 G, 9,46 B.

Stimmung: ſtetig.

ucker exel., von 9220
goruzucker excl., 889 Kdm.

produkt- exet.,759 Rend.

ſt tig. 1. 23
fſinade I. 25,
nade dar 28,50

e. Kells I. mit Faß 22,87

Stimmung ruhig.

Hamburg, den 14. September. (Eig. Drahbtbericht).
Zudermarkt. Einfangsbericht.. Rüben Rohzucker T. Produkt.

Baſis 88 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Tendenz ſietig.

Vörſe von Berlin vom 14. September,
Die Londoner Meldung, daß die Republik Venezuela für den

Dienſt der äuferen Schuld die monatlichen Zahlungen ſuspendirt
habe, verſtimmte bei Eröffnung. Die ungünſtige Tendenz übte auf
diskontoKommandit einen Druck aus, der auf den heimiſchen Vanken

Th. verſtimmend wirkte, während die öſterreichiſchen Werthe
ie Geſchäftsloſigkeit der Wiener Vorbörſe unfreundlich be-

Fondsmarkt waren Italiener ſchwächer und in

markt z.
durch d
einflußt wurde.
Rückwirkung

Mexikaner
marktes

uf weitere gute
Türkenwerthe

k„JZ

Cour
der Berliner BVörſe

rom 14. Sept. 2 Uhr Nachmittags.

Freufiſche und deutſche Fonds

Demſche Reichs Anteide

do.

do.
Preuß conſ. St

do.

valleſche

do
Landſch.

do.
hamb, StaatsRente

do. Staats-Anl. 1886

snotirungen CiſendahnStamm- 1. Staun-
Prioritäts-Actien.

Dividende 1896.
Dortmund Enſch. St. Br.

Mainz 2udwigsbafen
Marienburg Nlawta

ziſche Südbaon.

do. do.Erjurter Stadt Anleide. Oeſterreich. Süddadn
Warſchau Wiener

Jtai. Meridionalbabn.
Nittelmeerdadn.

Zuremég. Dr. Hnr.
Schweizer Centralbas

Nordoſtbaon.
Uniondadn

Ansländiſche Fonds. Bank-Actien.

Dipidende 1396,
ärgent. Gold Anleide. h

do, innere do.
Hriech, konſ. Goldrenre
do, NonopolUnteihe

do. SoldAnl. v. 1890

gtalieniſche Rente
Rexik, Anleihe 1888.

do. do. 1890
do. Staats

Heſterr, GoldRente
do. Vavier-Rente. II
do. SilberRKente e

VSort. Staats Anl., 88--89.
Rumän. und.

da. amorr.
u
Schwed, St.

do.

do. Hop.Ifdbr. 1879,
Serbiſche Gold Pfobr.

do. Rente 1884
oo, 490 Anl. v. 1896

Ungar. Gold Rente 1000er

do, s00do.

Berliner Handels Gei.
Börſen Handels Verein
Breslauer Dist. Bank

Wechſel Bant
Darmtädter Sant

e

Senoiſenſchaftsbant.
Disconro Kommanote.
Drezdener San

do. Sank Verein
Gothaer Grund Creditbant

S S

CTreditannalt
Magdebg. Privatdane
Mitteldeutſche Treditbant.

Nationalbant f. Deurſchiand
Oeſterreich. Kredit
Preutz. Boden Kredit

Centr. Boden Kr.
Hyp.B. (Svpielh.).

do. (Hübnerwolle
do. neue volle v. 95

W

tonſ. Anl, I88der

Schaffhauſ. Bank Verern.
Schleſiſcher Bant Verern.

Disc. Zeſellf

Erhältlich überall.

chaft

fälſige Coupons
werden ſchon jetzt an unſerer Kaſſe
wie üblich eingelöſt.

J Ernst Haassengier Co.

dtetin. Ftochhon

D. „Scehweden“, D. „MosKau“.
Abfahrt von Stettin jeden Sonnabend
Mittag. Nähere Auskunft über Fracht
und Passage ertheilen:

Rud. Christ. Cribel in Ftettin.

Direction der
Neuen Dampfer Compagnie in Stettin

Vermiethungen.

Friedrichstrasse 28

weroen von einem abriſcat äbertrolſen

2 große Kammern, Küche und Zu
behör, 1. Oktober zu vermiethen.

Näheres daſelbſt parterre.

X
x

verſetzungshalber 2. Et., 3 Stub.,

x

x

Bernburgerftr. 1
herrſchaftl. T. Etage Okt. zu verm.

Beſichtigung von 10--12 Uhr. [9174
Näheres Sachs, Gr. Ulrichſtr. 57.

Nathhausſtr. 3, J. Etage, ſind große
ſchöne Räume, paſſend für Rechtsan
wälte, Kontorzwecke od. als Wohnung,
ſof. od. ſp. z. verm. Näh. daſ. im Kontor.

Sophienſtr. 26el an arterre-
Wohnung, 3 St., 2 Kam. K. u. Zub.,
Gartenlaube, 600 Mk., 1. Okt. zu verm.
0652) Näh. Gr. Steinſtr. 10.

(Mittelenropüäitsche
Zeit.

Abfahrt der Fsenbbahnazisge von
Bahnhof alle a. S. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. T7.15 V.
(bis Stadtsulza mur Sonn- und Festtags)

23 *7.53 V. D. 9.59 V.10.28 V. F10.48 V. (nach Stutt-
gart und München). 11.27 V.
1.10 N. 2.22 N. *4.02 N.
*5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg)
3--4. *7.40 N. (nach Kassel und
München.) 9.46 N. (bis Kösen)
2-3. 11.40 N. (bis Prfäurt).

D. 11.28 N.
Berlin: 12.30 V. *3.58 V. D. 4.27 V.

7.00 V. *9.12 V. 11.12 V.
2.00 N. D. 2.44 N. 55.38 N.

5.46 N. *8.24 N. 8.50 N. (bis
Bitterfeld). D. 9.47 N.

ig: 2.57 V. 4.33 V. 5.43 V.
32 V. *7.47 V. 9.18 V. 10.22

421044 V. 11.49 v.
48 N. 400 N. *517 N.

N. 630 N. 7T.19 i.842 N. 921 N. 1-3. 11.5
Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen).

55 V. 7.11 V. 13. 105 V.
*11.168 V. 1.32 N. 1--3.

3.28 N. 5.53 N. *7.14 N.
Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.50 V.

(bis Sangerhausen nur Werktags).
7.12 V. (bis Nordhausen nur Sonn- und
Festtags) 9.14 V. *11.00 V.
12.00 V. (bis Bisleben). 1.30 N. (bis
Pisleben nur Sonn- und PFesttags).
2.20 N. D. 3.57 N. 6.2 N.
*10.40 N. 11.31 N. (b. Nordhausen).

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.33 N.

3.27 N. 6.18 N. 10.30 N. (bis
Halberstadt, von da ab Schnellzug nach
Aachen).

Sorau-Guben *7.30 V. 7.40 V.
11.34 V. *2.55 N. 6.23 N.
11.20 N. (bis Torgau).

m Eiſenbahnenmarkt waren Schweizer Bahnen matt aut Fieali- Bericht aus der Laudtulrlhſchaſtsfammer für die Pröviuz
rungen. Prinz Heinrichbahn ſtill tros des Plus von 1765 Francs Sarſen u ber thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

in der erſten Septemberdekade. Von heimiſchen Bahnen Oſtpreußen in der Zeit vom 13. 63 14. Seytemher 1597
gebeſſert. Jm Montanmarkte herrſchte gute Behauptung, jedoch
ſtilles Geſchäft, nur Laurahütte lebhafter umgeſetzt auf devor n e c e.
ſtehenden Rechnungsabſchluß für das abgelaufene Geſchäftsjahr. Frucht Preis pro 100 kg
Schiffahrtsaktien ruhig. Der ſcharfe Rückgang in Laveloſe bis auf r Kreis ein ehe89 hängt angeblich mit Zwangsverkäufen zuſammen. In der zweiten art gering nei gut

grigaee bei h Geſchäft behauptet. Canada- t. W. Mt.acific feſt. Privatdiskont 3 S alhorHalberſtadt S S 17,50Wernigerode 17,40 S 18,10

J Oſchers! P 0S Oſchersleben 16,80 17,50Marktberichte. Fardelegen 16,80 1740 1780
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 13. September Salzwedel S 16.00 17,50--17,60

per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“- Jerichow J S 17,20 18,09
Saalkreis S 17,00 18,20Weizen loko 115--189,50 Weizen Merſeburg S 18,090guter 187--189,50 Eckarteberga m 18,90mitller 181 186 Querfurt 17,70geringer 149 151 Bernburg 2 16,60 16,70Roggen loko 145-162,50 Cöthen 17,50guter in. 159--162,50 Erfurt S 18,00 18,25mittlr 145 152,25 Langenſalza 16,50 17,50 18,00geringer 122 Heiligenſtadt 18,00Gerſte loko e e e e e 7 128 152,50

Hafer b weſtpr. Wernigerode 13,00 S 14,00o I Oſchersleben 13,00 13,50poſ. u erm. 1 d —-151,50 Gardelegen 12,80 13,00 13,0feinſter über Notiz 9900 260 1390mit ler 137.50 140 Salzwedel 12,0 12,60 13,erin er i 7 e e a 17 123 Jerichow I 13,20 13,40g g J e e e 4 Delisſch 13,60 JWittenberg S 13,50 SRoggen Saafkreis 1380
e eeeeeenett hen S Merſeburg S 14,00

J ito, B rt. nInduſtrie Vapiere. e e. Zect. u Querfurt 13,60 14,00
Dividende Poinm. u conv-. 106,00 1400 1z Riebeck Monranwerte 194,60 Frfu 5, 5A.G. f. Anilinfadr. 123235,19 Braur 134 10Augen i n n e le lieg'6 e re o W i 99ws 2 i 2 S ſ. r. aunt. 2 FBerl. Bödm. Brand I 25400 n en m z

do. 20. BVayzenooter 8 256 25 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 11 208,00 edo. Braueret Schuttseis. 16 281,25 re n e St.-Pr. 11 208,00 Wernigerode 15,00 18,00
o. Anton Sra weil T 2 Schwarztedff 131232,75 Oſchersleben 16,09 16,50 17,00 20,00 21,00Berl. Elektricität Werte 13 275,25 G Siemens-Glasinduſtr 121221,75 Gardelege 15,50 16,00 16,50Sekmarwkyütte 15 225,506 Staßzfurt Cbem. Fabr. 177,25 ardelegenSocumer Gusſtabl. 7,, 185,69 Stollberger Zink Akt. 71,75 Salzwedel 14,00 16,00u per o do. do. St.Pr. 141,00 Saalkreis 5 17,50 18,40Eröllwize:? Vapter 294,908 S ger Maſchdin “2San 130,008 r W. e Gerſte Merſeburg 16,80 18,00Donners marcebütte conv. 15- 258 Weſteregeln Alkali 203,10 Querfurt 18,00r S a Zeitzer Naſchinen 20 300,10 Bernburg 7 77 19,30e Cöthen 18,30 TSergwert z 73 8 Erfurt 16,00 17,00 18,00--20,00lauziger Zuckerfabri? 6,70 Q ſ 9,0Hrose Sert. Vierded i2t1 439 09 bz. G Wechſel Courſe Langenſalza 17,09 18,00 19, )0

Naſchinen. 9 55 bz. G We
arperter Sergöau 91, Vrivatdiscont 3! o Wernic erode 14,00 15 00Hartmann Sächi. M.. 8 4198,900 4 0 r 8 12Jteerais S o 109, Oſchersleben 13,02 1400 15,00Hildedrandt Nüdien i Sowen 190 Fr. S.7063. Gardelegen 13,00 13,50 14,00Körbisdorfer Zuckerfaöri? 4 I116,99 z. T Ital. Vlatz 100 2. tz. 78,75 Sal wedel 13,00Sanrad atte s 122/65 G Peterss. 10 V.-S.-R. 2ic Hafer S 00 14.00Seipziger Brauere: Riebes. 10 209, G Amtterdam 100 fl. lang [177.65B Querfurt 77 13, -14,

wemn. Faor 4 3 Je Fr. tz. 28 Erfurt S 13,50 14,00utre iervan conuo. on le De rdo v. Str. In o G Sond. Sri. ig. 20.278 Langenſalza 13,50 14,00 3Mätzerei Wrede 6 06,00 bz. Paris 100 Fr. v. l e0886 Heiligenſtadt S S 14,Norodeutſcher Llovd S 75 6 Wien. Oe. W. 1600 ſ. tz. 179,10 G
nix B.Act, Lit. A. 2,50Bhönix Aer Ia en 3 S gr 17,00 18,00 TErbſen it re e esErfurt 59 1833 58Als 5sélußCourſe. Langenſalza 14,00

Tendenz behauptet 139 Reichsanleide e 7 RNationalbank f. Deutſchland 148,50 Bartweizen.

à 8 III 9e, Gottvarobaon. W Senung oldreute e n Marrendurger e e Nordhauſen 13 pt (Getreidebericht von WedeR J n IIIIIIIIIIII 217,25 Oſt r Südba IIIIIIIIII 104,25 2 5 J 2 krer Türen 2270 n re kind Co.) Der Abſatz und die Nachfrage nach allen Getreidearten
Suſchtierade: 286,00 Bochumer Gusſtahi. 195.00 hält an und ſcheinen die Preiſe in geſunde Vahnen gekommen
Elberdal e e e 11000 za St. Pr. e zu ſein. 3e Wir notiren heute: Weizen 170—130 Roggen 135-140
Deurfche San 207.25 Hibernia 199,25 Gerſte 150 180 A. Hafer 130 137 Alles per 1000 Kilogramm
Dreedner San s 425 FJordd. Slono e netto erſte KoſtenDarmitädter San 156,00 Hams. Page: 120,50 t

PFahrplian.
Giltig vom 1. a

1897.

—DTTSLL

Ankunfſe der Hisenbahnzige auf
Bahnhof Haie a. 8. vor

Thüringen: *3.54 V. (von München).
D. 4.22 V. 5.38 V. (von Alerse-

burg) 3--4. 6.42 V. (von Exfurt.)
29.22 V. 956 V. 1.15 N.e

*5.26 N. *8.19 N. (von Stuttgart
u. München). 8.36 N. D. 9.43 N.
10.48 N. (von Apolda nur Sonn- und
Festtags) 2—3. 12.12 N.

Berlin: 2.59 V. 4.45 V. 7.38
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. D. 3.53 N. 5.26 D.
*7.32 N. 9.4 N. 11.14 N.
D. 11.24 X.

V

(von Bitterfeld). D. 9.55 V.

Leiprig: 12. I1 V. 4.47 V. 6.39 V.
7.2 V. 13. 7.46 V. 9.46 V.
10.35 V. 11. 15 V. 1.17 N.
1--3. *1.27 N. 3.18 N. 4.28
N. 5.30 N. *7.9 N. T.48 N.
8.35 N. b3. 9.31
*10.42 N.

Magdeburg: 2.45 V. 6.40 V. von
Cöthen). *7.45 V. 10.5 V.
*10.39 V. 1.29 N. 1-3. 3.4
N. 55.15 N. 7.00 N.9.12 N. 1--3. *10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-
hausen). *7.20 V. 9.54 V.
1.22 N. 4.16 N. (von Riseleben).

D. 2.39 N. 5.23 N. 7.32
N. (von Risleben). *8.4 N.
9.4 N. (von Risleben nur Sonn- und
Festtags). 10.20 N. 11.00 N.
(von Nordhausen nur Sonn- u. Festtags)

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.38
V. (von Cönnern, nur Werktags).
7.19 V. 10.12 V. 12.41 N.
5.11 N. 55.32 N. 9.8 N.
11.58 N.

Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau).
10.20 V. *1.2 N. 3.32 N.
7.33 N. 10.6 N. *10.20 N.

Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösung

2 Mk. Ssehneilzug mit I. III. Kl.
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. TI. Kl. 1 Mk.. her 150 km I. I. Kn



Jand wirthſchaftliche Schule zu Ouedlinburg.
Die r Schule zu Quedlinburg, unter Aufſicht der Königlichen

Provinzial-Verwaltung, mit zweiklaſſigem Lehrgang, beginnt

Freitag, den 22. Oktober 1897
Regierung und der

einen neuen Lehrgang.

0095)
Lehrplan und jede weitere Auskunft durch den Leiter der Anſtalt

Dr. Richter, Quedlinburg, Pölkenſtr. 19.
4
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inan
friſch gebr., großſtückige, beſte Qualität, ca. 95 Aetzkalk, offeriren zu bin
Tagespreiſen bei prompteſter Lieferung die [(9278

Stedten
von R. Schrader, Halle g. S.

S Grnst Bieweg,
S Geiststrasse 48 Fernspr. 755

Grösste Auswahl aller7 r t

T r S
2 3
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J Ia J SS t v S S aM

eeee5à
en

empfiehlt [0435

Gegenstände.

üngerhalk

er Kalkwerke

Von

Halle a. S.,
Königstrasse G2.

Donnerstag, den 16. September ab
habe ich einen großen Transport

W bayr. Zugochſen
E. preiswerth zum Verkauf ſtehen.

Moritz Schloss.
Drei reinblütige, ſprungfähige

Simmenthaler Bullen

ſtehen zum Verkauf bei (0770
P. Schobess,

Rittergut Niederrröblingeun b. Allſtedt.

Suche ein Paar

ungarische Jucker,
Rappen oder Füchſe, 5—6jährig. Offerten
unter Z. 10566 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. 10768

100 OxfordſhireDown-
Hammellämmer

X hat zu verkaufen [0443
X Rittergut Burgliebenau b. Döllnitz.

130 Stück weidefette

Hammel und Vchafe
verkauft [10751A. Berndt,

Neehanuſen bei Höhnſtedt.

Von Donnerstag
früh ab ſtehen große
und kleineO Futterſchweine

zum Verkauf bei (0764C. Bir k e, Girbihhenſtein,
Telephon 796. Brunnenſtr. 65.

Errnteverkauf

in Niemegek bei Bitterfeld.
Mittwoch, den 15. ds. Mts Nach-

mittags von 2 Uhr ab, ſoll die bisher
zum KRemmicke'ſchen Gute daſelbſt
gehörige Erute, beſtehend aus ca.
550 Schock Getreide, als: Weizen,
Roggen, Gerſte und Hafer, ferner
ca. Morgen gut beſtandener
Kartoffeln, 8 Morgen Zuckerrüben
und ca. 400 Centner Heu und Stroh,
verkauft werden. Verſammlungs-
ort in dem Remmiecke'ſchen Gaſt-
hof in Niemegk. [10697
Stammhof-, Acker- und

Wiesen- Verkauf
in Niemegek bei Bitterfeld.

Mittwoch, den 15. ds. Mts., von
Abends 6 Uhr ab ſollen die bisher
zum Remmiecke'ſchen Gute in
Niemegk gehörigen Grundſtücke in
dem RemmiecKe'ſchen Gaſthof da

ſelbſt in ganzen Plänen oder einzelnen
„Parzellen unter günſtigen Zahlungsbe-
dingungen verkauft werden. Kauflieb-
haber werden hierzu eingeladen. [10698

Guanos, Futterartikel,
Zuckerrüben etc.

u gewiſſenhaft und billig
W eise, Handelschemiker,

Ein
Hekonomiegut,

10 Minuten von der Stadt entfernt, mit
durchweg im guten baulichen Zuſtande be
findlichen, zum Theil neuen Gebäuden,
ca. 12 Morgen Feldgrundſtücken und
Hausgarten, ſämmtlichen vorhandenen
Vieh, Getreide und Futtervorräthen,
ſowie Wirthſchaftsgegenſtänden, ſoll Alters
und Krankheits wegen des Beſitzers ver
kauft werden.

Offerten zu richten unter Z. 10748
an die Expedition dieſer Zeitung.

Rittergut Neuhaus
Poſt u. Telegraph: PaupitzſchDelitzſch,

bietet zur Herbſtſaat an
Eppweizen, ſowie verſchiedene Roggen-

ſorten, als
Petkuſer, Neuhäuſer, Schwediſcher

Staudenroggen.
Die Preiſe für Saatgetreide verſtehen

ſich 20 Mark über Leipziger Notiz.

Ferner
Zottelwicke, rein und gemengt mit

Johannisroggen
(als Gründüngungspflanzen noch ſpät

zu ſäen).

Waldplatterbſe,
Möhren- und Stoppelrübenſamen.
W Verſandt geſchieht per Bahn ab

Delitzſch oder Bitterfeld. W (10470

Weizen
zur Saat empfiehlt

Domäne Karlsroda b. Roßla (Harz).

10097] Roedel.
Saatgut.

Square head-Weizen, Strube'ſcher,
Schlanſtedter, à 210 per 1000 kg,
Johannisroggen mit vieia villosa, ca.

x, à Centner 9,50 hat noch weiter
abzugeben

Rittergut Großwerther.
H. VrankKe,

Ca. 200 Meter brauchbare

Feldbahn,
Belaſtung ca. 50 Ctr., wird billig zu
kau,en geſucht. (0629
Hartmarmorwerk Schraube u. Co.,

Niederſachswerfen a. H.

Größere Parthie
Pferdedünger

ſofort abzugeben. (0737

BVilenburger
Kattun Ianufſactur
Actien- Gesellschaft.

Bilanz- Conto pro 1896/97.

Activa:

An Jmmobilien-Conto 368 918 44Paſchinen u. Utenſtlien

Conto 287 285 46Kupferwalzen-Conto 195 199 55
Se 8491 60

oypotheken ReſerveSonto 240 000„VEaſſa- Conto 30 030 8
Wechſel-Conto 53 301 60
Aſſecuranz-Conto 4580 80
Farbwaaren und Che-
mikalien-Conto 21 772 20
Feuerungs- und Be
leuchtungs-Conto 110
Waaren-Conto 442 227 95
ContoCorrent-Conto 418 014 77

2069 933 26

Pagsiva:
8 A.

Per ActiencapitalConto 900 000
HypothekenConto 309 000
Reſervefonds-Conto 49 535 45

Extra Reſervefonds-

Conto 43 000DelcredereConto 40000Apwmortiſations-Conto 491 395 05
ContoCorrent-Conto 222 082 73
Gewinn und Verluſt-

Conto 23 920 03
2 069 933 26

Gewinn- u. Verlust-Conto.
Debet:

M.
An Fabrikationskoſten 420 729 23

Huypotheken Zinſen 2 700
AwmortiſationsConto 20 560 77
ReſervefondsConto 1 196
TantièmeConto 4 305 60
Dividenden-Conto 18 000
Gewinn-Vortrag 418 43

467 910 03

Credit:

Per Saldo Vortrag 4 69
Generalwaaren-Conto 467 485 34

Miethe-Conto 420
467 910 (03

Eilenburg, den 31. Mai 1897.
Der Aufſichtsrath.

Emil Steckner.
Die Vireßtion.

Crohn. Russina.
Geprüft und mit den ordnungsmäßig

funden. ßEilenburg, den 21. Auguſt 1897.
Die Reviſtons-Commiſſion.

Alb. Brand Th. Rentsch.

des Dividendenſcheines Nr. 25

Eilenburg,
bei Herrn Reinhold Steck-

ner in Halle a. S.
bei Herrn S. Bleichröder

in BVerlin,
oder bei der Allgem. Deutſchen

CreditAunſtalt in Leipizig
erboben werden.

Eilenburg, den 10. September 1897.
Die Direktion.

Grohn. Russina,
Prakt. Ausbildung in einfacher und

doppelt. Buchführun g, Correſpondenz

wirthſchaft) bei (0747Kalbe
Naumburg a. S

Antritt jeder Zeit.
geld mäßig.

S Verkauf
der zur Hermann Kaiſerſchen Konkurs-
maſſe in Sandersleben gehörigen Vor-
räthe von
Roggen-, Gerſten-, Hafer-

und Weizenſtroh.
Angebote nimmt entgegen v

der Konknrsverwalter
Wilh. Oppermann in Bernburg.

Offene und geſuchte
e Stellen.

Offerten von StellenSuchenden

iſt ſtets das für den Weiler- Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „SHall. Ztg.“

Schleunigſt geſucht
auch an den kleinſten Orten ſolide Herren
zum Verkauf von Cigarren für ein
I. Hamburger Haus an Wirthe, Hotels c.
Vergtg. C. 125 per Mt. od. hohe Prov.

Halle a. S., Lindenſtraße 55.

x

x

x

x Eärtnerei Böllbergerweg 115. c Vogler, A. Gi., Hamburg.
Off. u. Z. O. 386 an Haasenstein

geführten Büchern übereinſtimmend ge

Die auf 25 oder 6 Mark pro Actie feſt c
geſetzte Dividende kann gegen Einlieferung

bei der Geſellſchafts Kaſſe in S

[(0744

und Lagerhaltung (eventl. auch Land

R.
Geſchäftsführerv. 3landw. Genoſſenſchaften,

Penſion und Lehr-

Arbeitsnachweis LehrlingsGeſuch.
der Landwirthſchaftskammer

Halle a. S., Martiuſtr. 7
hat Stellen zu vergeben für ſofort Produkte ſuche ngen I gun mit gute

und ſpäter an: Volontairverwalter, monatliche Vergütung nach Vereinbar
Oekonomielehrlinge, perfekte Land- ungwirthſchafterinnen junge Mädchen Off. b Z. 10567 an d. Exped. d. gig

zur Erlernung der Landwirthſchaft.
Suche Jnſpeltorfelung

unter direkter Leitung des Prinzipals bei
Familienanſchluß. Bin 22 Jahre alt,
fünf Jahr beim Fach und mit vorzüglichen
Zeugniſſen verſehen.

LehrlingsGeſuch.
In hieſ. Bankgeſchäft iſt für ej. Mann m. Zeugn. z. Einj. Dienſte S

1. Okt. Stelle als Lehrling frei. Of. unt.
0. C. 10769 an Rud. Mosse, Halle,

von Charus,
Dom. Stüppow b. Fritzow l. Pommern. Die unter M. m. 10510 ausge

Geſucht zum 1. Oktober ein ſchriebene Kontoriſtenſtelle iſt beſett
tüchtiger, verheiratheter

Hoſverwalter.
Befähigte Bewerber mögen ſich ſchrift-

lich melden. [10742Domäne Jlberſtedt (Anhalt).

cr.

Perfekte Kochmamsel]
mit guten Zeugniſſen per 15. September

gefucht. [10739W. Bach's Reſtaurant, Staßfurt.

Suche zu ſofort gebildeten, tüchtigen,
im Zuckerrübenbau erfahrenen

Verwalter,
Mitte zwanziger Jahre, mit guten Zeug
niſſen, welcher gut mit polniſchen Arbeitern
umzugehen veirſteht. Gehalt nach Ueber
einkunft. Vorſtellende bevorzugt.

Gut Naundorf
bei Annaburg (Kr. Torgau).

Geſucht u. empf. Landwirthſchafterinnen,
Stützen, Köchinnen, Jungfern, Stuben
Hausmädchen. Frau Marie Want-z-
Iöben, Spiegelſtr. I. (0738

Suche zum 1. Okt. ein an Thätigkeit

gewöhntes junges Mädehen,
wel hes in der Land u. Hauewirthſchaft
ordentlich erfahren iſt. Off. erb. an die
Exped. d. Ztg. unt. Z. 10691. (10691

1 Stubenmädchen ſucht Stelle auf
Rittergut der Querfurter Gegend durch
Binneweiss, Sternſtr. S. ((074Ein Landwirth, Mitte zwanziger, welch.

auf größeren Gütern Thüringens undSachſens thätig war, im Beſitz ſehr guter

Zeugniſſe, ſ. ſof. od. ſpäter Stellung als

erſter Verwalter
oder Jnſpektor. Bitte Offert. an d. Exped.
d. Ztg. unter Z. 10631 zu ſenden.

Ein jung. Mädchen v. außerh., w. i,
Näh. u. Hausw. bewandert iſt, u. a. koch,
k., ſucht Stelle als Stubenmädchen od. d.
einz. Leut. z. 1. Okt. od. ſpät. Zu meld.
Hoheſtraße 19, Giebichenſtein.

Ein junges anſtändiges Mädchen,
welches ſchon längere Jahre als

FRaummm soll
thätig war, wünſcht zum 1. oder
15. Oktober Stellung. Gefällige Offerten
bitte unter W. K. poſtlagernd Ober-
farnſtedt niederzulegen. (10708

Erfahrener
Marworſchleifer und

Polirer
findet dauernde Beſchäftigung als Vor

arbeiter. (0628Hartmarmorwerk Schraube u. Co.
Niederſachswerfen a. H.

mndanneeeeeereee

1hochherrſchaftliche Wohnung
Kronprinzenſtraße 99,

8 heizbare Stuben, Balkon, Veranda, Badeſtube, Mädchenkammer, Speiſek. Garten
benutzung, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 1200 Mark. (0767

Heſſiſche Damenheim-Lotterir.
Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.

4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,
Hauptgewinne i. W. von 50 900, 20 000, 10 000 Mk. e.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

Schleſiſche Muſikfeſt- Lotterie
zum Bau der Feſthalle für die Schleſiſchen Muſtkfeſte in Görlit,

185 000 Lvoſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
Gewinne und 1 Prämie. Ziehung der 1. Klaſſe am 20. und
21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammtwerthe
von 162 000 Mk., Hanptgewinne i. W. von 40 0006,
10 000 Mk. 2ze.
Preis eines ganzen Looſes zur I. Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Rekchs

ſtempelabgabe,
Preis eines halben Looſes zur 1. Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe.

Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.

Weimar Lotterie.
Haupt und Schlußziehung vom 2.-8. Dezember 1897.

Zur Verlooſung kommen 80090 Gewinne i. W. von
150000 Mk. Hauptgewinne i. W. von 50000, 10 000 Mk. e.

Preis des Looſes I Mk., Porto und Gewinnliſte 30

Rothe Kreuy Lotterie
Ziehung 6--11. Dezember 1897.

16870 Geldgewiune mit 575 000 Mk., Hauptge-winne: 100 000, 39000 25 000 Mk. c. Hanyts
Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendetNacht lne) die pſieh v erſendet (auch gegen

Expedition der „Halleſhen Zeitung“,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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